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Der Kampf in der Metallindustrie .
Gestern nachmittag fanden vor dem vom Reichsarbeiksministe -

rium gestellten Schlichter w i f f e l l auf dessen veranlastung Ver¬

handlungen zur Vrilegung des Kampfes In der TNekallinduflrie

statt . Diese Verhandlungen tvaren vertraulich , wie mir erfahren ,

haben die Unternehmer die Unbesangenheit des Schlichters ange -

zweifelt und den Reichsarbcitsminister zur Entscheidung ange -

rufen . Sie haben andererseits versucht , die Verhandlungen vor dem

Schlichter noch dadurch zu durchkreuzen , daß sie den Vertretern der

Arbeiter direkte Verhandlungen anboten .

Ikachdem die direNen Verhandlungen wiederholt ergebnislos ver -

laufen waren und nachdem für die Vertreter der Arbeiter kein Grund

vorlag , an dem guten willen und der Zähigkeit des amtlichen Schlich .
ters zu zweifeln , wurde ein Eingehen auf dieses sonderbare Aner -

bieten , da » daraus hinausläuft , sofortige Verhandlungen unter dem
Vorwar . de späterer Verhandlungen zu vereiteln , abgelehnt . Es

ist natürlich ousgeschlosten . dah der Reichsarbeltsminister den von

ihm soeben erst ernannten Schlichter sozusagen seines Amtes nur
deshalb enthebt , weil die Unternehmer die Verhandlungen verzögern
wollen . Diese wissen sehr genau , dah ihre Sache vor keinem un -

parteiischen Schiedsgericht bestehen kann . Sie denken deshalb : Zeit
gewonnen , olles gewonnen , in der Hoffnung daß die Arbeiterschaft
durch die bittere vot gezwungen sein würde , zu Kreuze zn kriechen
und dafz damit alle Verhandlungen gegenstandslos würden . Das

Ist die Taktik der Unternehmer . Zm übrigen hat der Schlichter
seinen Pflick ) ten entsprechend , unbeschadet des Einspruchs der Unter -

nehmer , Verhandlungen auf heute festgesetzt .

*

Die ortsverwallung verlin des Deutschen ZNetallarbeiterverbau -
des teilt mit :

Zurzeit find über 150 000 Arb eilerinnen und Arbeiter durch die
brutalen Gewaltsmotznahmeu der Metallindustriellea auf die Straße
gescht .

Arbeiter ! Erkennt au » dem

Die Löhne der Berliner Metallarbeiter , die Löhne der

Mehrheit der Berliner Arbeiter überhaupt , liegen weit unter

dem durch die amtlichen Indexziffern ermittelten Existenz -
Minimum . Eix liegen weit unter den Vorkriegslöhnen . Es

wird niemand behaupten wollen , daß die deutsche Industrie ,
insbesondere die Berliner Metallindustrie , vor dem Kriege
auf dem Weltmarkt nicht konkurrenzfähig gewesen sei. Den

Siegeszug , den die deutsche Industrie vor dem Kriege
auf dem Weltmarkt genommen hat , dankt ' sie zum guten Teil

der Leistungsfähigkeit der deutschen Ar -

b e i t e r . Mit dieser Leistungsfähigkeit ist während des

Krieges Schindluder getrieben worden . Dieser Politik der

Auspowerung der Arbeitskraft ist nach dem Kriege mit Hilfe
der Markentwertung fortgesetzt worden . Ohne die Gewerk -

schaften , die es verstanden haben , die verheerenden Folgen
der Wirtschaftspolitik der Unternehmer einzudämmen , würde

die Leistungsfähigkeit der deutschen Arbeiter so gesunken sein ,
daß die deutsche Industrie vom Weltmarkt einfach weg -

g est r i ch e n wäre .
Was den Unternehmern in den zwei Iahren der Geld -

entwertung nicht gelungen ist , wollen sie jetzt nachholen .
Sie wollen die Lebenshaltung der Arbeiter auf ein

menschenunmögliches Minimum reduzieren ,
ohne dabei zu beachlen , daß sie damit auch die Existenz -
Möglichkeit der deutschen Industrie selbst
untergraben .

Wir wiederholen , daß die bis zum 1. Januar gezahlten
Löhne in der Berliner Metallindustrie g utZö Pro z. unter
den Vorkriegslöhnen lagen , während gleichzeitig die

Kosten der Lebenshaltung gestiegen waren , und zwar nach
der letzten amtlichen Reichsiudexzisfer um 12 Prozent . Diese

der Sorge um die Republik eingegebene Reserve �amtliche Reichsiudexzisfer bleibt hinter der wirklichen Teuerung
verstanden und oft mißbilligt worden . Wir nicht unerheblich zurück . Das mindeste , was man also sagen

durch ksunger ihrem DIk ! al

ist schwer , aber

kesten diktiert ist und daß die von ihnen einseitig vorge -
schriebenen Löhne den Arbeitern und Arbeiterinnen ermög -
lichten , überhaupt ihre Existenz zu fristen . Wir haben in
unserer gestrigen Morgennummer die seither gezahlten Löhne
in Vergleich gestellt einerseits mit den Vorkriegslöhnen und
der seit 1914 eingetretenen Teuerung , andererseits mit den
Löhnen der Konkurrenzindustrie in England und den Ver -
einigten Staaten . Wir fügen dem noch eine Zahl hinzu .
Nach dem Lobndiktat des Verbandes Berliner Metoll -
industrieller würde eine Arbeiterin , die über 21 Jahre
alt ist , nach Abzug der Steuern bei vollbeschäftigter
48stündiger Arbeitszeit einen Lohn von
9 . 49 M. bekommen !

Kann man sich ein unsittlicheres Ansinnen denken , als die

Zumutung , daß eine erwachsene Arbeiterin eine ganze Woche
für 9,49 M. arbeitet ? Die Oeffentltchkeit bat das Recht , zu
erfahren , wie sich die Berliner Metallindustriellen die Eristenz -
Möglichkeit einer erwachsenen Arbeiterin mit 9,49 M. die
Woche vorstellen . Wenn man heute in Berlin er -

wachsenen und verheirateten Arbeitern zu -
mutet , mit 18 bis 29 M. sich und ihre Familie zu
ernähren , wenn man einer erwachsenen Arbeiter - n zu -

mutet , mit 9,49 M. leben zu können , bann bat man die Pflicht ,

�auch offen darzulegen , wie eine solche Existenz geführt wer -
den kann , ohne mit den Strafgesetzen in Komlikt zu kommen .

Der „ Borwärts " hat es in den Kämpfen der letzten Jahre
im Hinblick auf die außerordentliche Lage , in der sich Deutsch -
land und folglicki die deutsche Industrie bekindet . stets ver -

mieden , den oft sebr bitteren Gefühlen der Arbeiterschaft in

allzu scharfer Weise Ausdruck zu geben . Diese Haltung ist ihm

von den eigenen Parteianhängern vielfach verargt worden .

Seine von

ist nicht

e »
sie evch

Kampf _ . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

im Kamps geschlossen ,n stehen , am das Diktat der Unter -

nehmer abzuwehren .
wir machen daravf aufmerksam , daß an verschiedenen Stellen

Sammlungen für die ausgesperrten INetollarbeiter vorgenom -
men werden . Wir weisen ausdrücklich daraus hin , daß nur aus
SammeMstcn ge- eichne » werden kann , wenn sie den Stempel

des Deutschen Wetallarbeikerverbandes und
die Unterschrift des Vorsitzenden de , Metallkartclls : llrich ,

tragen . VI » heute sind derartige Sammellisten vom Verband nicht

herausgegeben worden .

lieber 150 000 Metalarbeiter der Betriebe
des Verbandes Berliner Metallindustrieller , sind durch das
brutale Dorgehen der Unternehmer seit gestern a u f die

Straße gefetzt . Zurzeit sind in den Betrieben des

VBMI . insgesamt annähernd 189 999 Arbeiter und Arbeite -

rinnen beschäftigt . Etwa 2999� arbeiten zu den alten Be

verbatten dieser «rbeitnet,� dufc lst nicht immer verstanoen UNO oft muzviuigr woroen . Wir mcyi uueryeoucy zurucr . jjqs minoejie , was man oijo jagen

toi gefügig wachen wellen .
'

Der müssen aber beute angesichts des unsittlichen , moralisch kann . ist . daß die Berliner Metallarbeiter v o r dem Lohndiktat

ist die vilickit aller Arbeiter
�von jedem ansiändiaen Menschen Z' I verwerfenden Vorgehens

' '
der Berliner Metollindustriellen erklären , daß wir nicht nur

rückhaltlos auf der Seite der Berliner Me -

tallarbeiter stehen und ihren Kampf , der der Kampf

aller gerecht denkenden Menschen sein müßte , mit allen un -

leren Kräften und mit allen uns zur Verfügung stehenden

Mitteln ohne seden Borbehalt unterstützen , sondern daß wir

entschlossen sind , die Oeffentlichkest aufzurüfteln , damit sie

Stellung nimmt gegen das unmoralische Machtgebot der Ber -

liner Metallindustriellen .

des Verbandes Berlin « » Metallindustrieller 49bisS9Proz .
niedrigere als die Vorkriegslöhne bekamen .
Wenn also die Metallindustriellen vorgeben , daß sie mit Rück -

ficht auf die ungünstigeren Absatzbedingungen im Auslande die

Löhne der Vorkriegszeit nicht zu zahlen imstande seien , dann
wird man wohl sagen müssen , daß die bis zum 1. Januar ge -
zahlten Löhne bereits so niedrig waren , daß sie das Maß dessen .
was seinerzeit die Berliner Metollindustriellen selbst für nötig
erklärten , noch unterschritten .

Wir erinnern daran , daß es der Direktor der Siemens -

Dresden , Z. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozial¬

demokratische Landtagsstaktion befchöftigle sich am Donnerstag nach -

. . . . . .. . . . . . . - � . . . . . . . . . .. . mittag in sünfstündiger Sitzung mit dem vorläufigen Ergebnis der

dingungen weiter , ungefähr 25 999 , und zwar die Arbeiter in �
Verhandlungen zur Bildung einer neuen Regierung und mit der

der S i e m e n s st a d t und die bei Bergmann in der j Frage der candlagsauslösung . nachdem der Rechtsauvschuß des Land -

lags den kommunistischen Aufläsungsantrag am vormittag gegen
S Stimmen angmommen hatte . Räch eingehender Debatte beschloß
die Fraktion , ohne die Stellungnahme de » Parteitages abzuwarten ,

der für den S. Januar nach Dresden einberufen ist . der Bildung

dergröjßen koalitionihre Zustimmung zu geben , ver

Ministerpräsident soll von der sozialdemokratischen Fraktion gestellt
werden .

Große Koalition in Sachsen .
Existenz einer Arbeiterregierung unmöglich machen und die
Sozialdemokratie daher vor die Wahl gestellt ist , entweder den

der S i e m e n s n a o i um , vir oei Berg . . . .

. . . . . . .

_

Seeitraße haben sich dem Machtgebot der Unternehmer unter

worien . Auf wie lange , muß allerdings dahingestellt bleiben .

Ergänzend müssen wir bemerken , daß es sich bei dem Betrieb

Beramann Seestvaße um radikale Hochburg hau -

delt . Auch in der Sicmensstadt waren es die Arbeiter der

Elmo - Werke . die isieichfalls in dem Ruf des Ueber -

radikalismus standen , und sich zuerst dem Diktat der Unter -

nehmer unterworfen haben . Wenn man weiß , daß die Ar -

beiter bei der letzten Lohnzohlung vielfach nur 1 oder 2 M.

ausgezahlt erhielten und sich sozusasen dem Nichts gegenüber

befinden , dann kann man begreifen , daß die kurzsichtigen und

Bürgerlichen die Regierung ganz zu überlassen oder an ihr teil -

zunehmen . Bon diesen beiden Lösungsmöglichkeiten wird die
erste in Sachsen zunächst durch den Umstand erschwert , daß die
Bürgerlichen im Landtag �keine Mehrheit haben . Man müßte
also ihnen noch bei Neuwahlen den Sieg zuschieben , damit
eine Negierung ohne Sozialdemokraten möglich würde ! Das
ist ein Verfahren , das von keiner Seite empfohlen wird .

Kam es zu Neuwahlen und behauptete die Sozialdemo -
kratische Partei ihre Stellung , dann war die Lage genau wie
vor den Wahlen . Der objektive Zwang zur Koalitionspolitk
bestand dann weiter .

Es ist ohne weiteres zuzugeben , daß sich die Partei in einer
bequemeren Lage befand , solange das parlamentarische
System für Deutschland noch nicht erfunden war . Dieses

Der Beschftiß der sächsischen Landtagsfxaktion , mit Volks -

partei ' und Demokraten zusammen eine Regierung der

_ _ _ _ _ _ . . . . . . . . . . großenKoalitionzu bilden , kommt nach allem Boran -

siewerkschastlich nicht gefestigten Arbeiter nicht den Heroismus ' gegangenen überraschend : dies um so mehr , als er drei Tage System mit seiner fatalen Notwendigkeit , Mehrheiten zu

outbrachten um trotz dieser Not sich dem Diktat der Unter - vor dem Landesparteitag zustande kam . Indes steht die Wahl schaffen und Regierungen zu bilden , wird uns noch manche
nehmer nicht zu beugen . ! des Ministerpräsidenten schon heute auf der Tagesordnung des Nuß zu knacken geben . Aus diesen Schwierigkeiten werden

Außer diesen 189 999 Arbeitern , die direkt am Konstikt sächsischen Landtags , und so wurde ein rascher Entschluß not - wir nicht eher herauskommen , als bis Deutschland eine einzige
— " " "

rvendlg . Der sächsische Landtag ist im November 1922 ge - und einige sozialistische Arbeiterpartei besitzen wird , deren

wählt , es sind kaum 15 Monate vergangen , seit die Kan - Wahlsiege nicht durch kommunistische Absplitterungen ent -

didatenaufstellung erfolgte , man kann also gegen die Fraktion wertet werden , das heißt , nicht früher als bis die Kommunistische
kaum mit dem Argument kommen , ihre Mitgliedschaft spiegele Partei wieder ein winziges einflußloses Grüppchen geworden
in ihrer Zusammensetzung nicht mehr die Meinung weiterer ist wie in England , Belgien , Schweden , Oesterreich .
Parteikreise . Auch kann die sächsische Fraktion am wenigsten Die Ueberwindung des kommunistischen Arbeitervcrrats

als „opportunistisch verseucht " hingestellt werden . War sie es ist aber nicht dadurch zu erreichen , daß sich die berufene politische
doch , die das Experiment mit den Kommunisten unternahm Vertretung der Arbeiterklasse , die Sozialdemokratie , in Streitig
und . selbst nach dessen völligem Scheitern noch einmal seine
Wiederaufnahme versuchte .

Wenn jetzt trotzdem in dieser Fraktion die Meinung ob -

siegte , daß die Bildung einer Regierung der großen Koalition

unvermeidlich geworden sei, so müssen sehr schwerwiegende
Gründe für diese Meinung gesproclzen haben . Tatsächlich
liegen ja die Dinge in Sachsen so, daß die Kommunisten die

Weilw sind , stehen noch etwa 59 999 Metallarbeiter in Berlin
in Arbeit . Es sind dies Betriebe , die dem VBMI . nicht an -
geschlossen sind , und wo bisher im allgemeinen etwas höhere

�?bne als in den DBMI . - Betrieben gezahlt wurden . Diese
�9 999 Arbeiter arbeiten zu den alten Lohn - und Ar -

beitsbedingungen weiter . Es sind dies vornehmlich
Betriebe der Schreibmaschinen - , Karosserie - , Geldschrank -

industne . der Industrie optischer Instrumente , der Chirurgie -
inechanit , o ? r Autoreparaturenwertstä�en usw . der ,
wie schon gesagt , höheren Löhne , sind in diesen Betrieben die

Verträge nicht gekündigt worden .
Die Unternehmer , denen es gewiß nicht an Zeitungen

mangelt , die zu ihrer Verfügung stehen , haben bisher noch
nicht den versuch gemacht , öffentlich den Nachweis zu führen .
daß ihr Dorgehen von zwingenden wirtschaftlichen Notwendig .

keiten über taktische Fragen aufreibt . Die sächsische Landtags -
fraktion hat auf eigene Berantwortung in kritischer Situation

gehandelt . Es ist zu wünschen , daß es über diese vollzogene
Tatsache zwischen den verschiedenen Instanzen der sächsischen
Landespartei zu einer parteigenössischen Verständigung kommt
und daß die Einigkeit und Geschlossenheit aufrechterhalten wird ,
die wir für den W ach l k a m p s i m R e i ch dringend brauchen .



Schuckcrt - Werke , Herr Dr . K o e t t g e n war , der vor eimgcn
Monaten im „ PzrUner Tageblatt " erklärte , 65 bis 70 Proz . der

Vorkriegslöhne WnNe die ÄMiner Metallindustrie zahlen . Ob¬

wohl die seither gezahlte « Löhr/ ? unter dem . von Herrn
Dr . Koettgen als durcizeius möglich� zugegebenen Satz lagen ,
will der Verband Berliner Metallindustrieller ohne weiteres
die Löhne der Arbeiter um 20 , d- ic der Arbeitsrinnen um
30 Prozent lurzen . Dieses bewußt unehrliche und

unsittliche Machtgebot der Unternehmer wird ein -

gegeben einerseits von einer nicht minder unsittlichen Pr o f it »

gier , andererseits vsn einem hemmungslosen Macht -

g c l ü st . von dem die Uaternshmer gegenwärtig besessen sind .
Denn das Vorgehen der Berliner Metollindustriellen ist

ja keine Einzelerschsinung . In unserem gestrigen Abendblatt
haben , wir bereits eingshcnlk von dem Beschluß der Berliner

Druckerbeibesitzer init seinen voraussichtlichen Folgen Mittei -

lnng gegeben . Die Berliner Druckuirternehmer , die sich ihrer
Berantwortung gegenüber der LeffenSicheit besonders bewußt
sein müßten , haben die Mafscnkiibdigutng ihres gesamten Per¬
sonals beschlossen . Nachdem sie bei mefor als 100 Proz . höheren
Druckpreisen den Arbeitern Löhne auiqczwungen haben , die
niehr als 20 Proz . unter den Nomirnrtlöhnen und mehr als
30 Proz . unter den Reallöhnen der Borkriegszeit liegen , wollen
sie jetzt die Arbeitszeit verlängern , und zwar noch
über die vordem Kriege tariflich festgelegie
Ar b s : t s z c tt hinaus . Aehnliche Vertragskündigungen
und Absichten liegen aus einer ganzen Reihe von Industrien
vor . Di ? Unternehmer wollen ganz offenbar die ihnen jetzt
noch günstige Situation dazu benutzen , um die Ar »
beiter auf ein unmögliches CFxistenznivevu hinabzudrücken und

zugleich die Arbeitszeit derart zu verlängern , daß nicht nur der

Achtstundentag , der ia doch immer noch , wenigstens grundsätz -
lich . Essetz ist , zur Mythe wird , sondern daß auch die vyr dem

Kriege übliche Arbeitszeit noch überschritten wird .
Daß bei solchen Arbeitsbedingungen nicht nur die Ar -

beitsfreude zum Teufel gehen , sondern auch die Leistungs -
fähigkeit in aualitatioer und quantitativer Hinsicht zusammen¬
brechen muß , darüber wird jeder Ehisichtige sich klar sein .
Wenn die Unternehmer also vorgeben , daß sie im Interesse
der Ausrechlcrhaltunq der deutschen Wirtschiast handelten , dann
sagen sie — bewußt oder unbewußt — eine flagrante
Unwahrheit . In Wirklichkeit sind die Unternehmer ge -
leitet von uneingestandenen und uneingestehbaren p o l i t i .
schen M a ch t g e d a n k e n. Sie glauben , daß die Arbeiter
beute die »Niedergerittenen " sind und wollen die am Boden
Liegenden �unbarmherzig mißbandsln .

Eine solche Siegerpolitik im Innern müßt « sich früher oder
wäter furchtbar rächen . Es liegt daher im Interesse des

Ganzen , dem machüüsternen Unternehmertum zu zeigen , daß
feine Bäume nicht in den Himmel wuchsen .

Ein neuer Stinnes - Vorftoß .
( Segen den Achtstundentag .

Man weiß , daß die Verordnung über die Ar -
b e i t s z e i t die Möglichkeit zuläßh sowohl durch Tarifvertrag
als auch durch behördliche Anordwmgen den Achtstundentag
zu verlängern . Namentlich letztere Bestimmung , die schon er -
folgen kann , wenn „wichtige allgsmcine volkswirtschaftliche
Gründe " vorliegen , stellt eine sehr bedenkliche Abschwächung
des Prinzips des Achtstundentages dar . Der Schwer -
rndustrie genügt aber auch dieser Erfolg ihres Vorstoßes
nicht . Das Stinnes - Lrgan veröffentlicht unter dem höhnisch
gemeinten Titel „ Der unsterbliche Achtstundentag " einen Ar »

titeh der nichts weniger fordert als die Rückkehr zu dem be -

rüchtigten „freien Arbeitsvertrag " . Der Staat dürfe sich in
die Festsetzung der Arbeitszeit überhaupt nicht einmischen . Der

Gewerbeaufsichtsbeamte , der es wagen würde , einer Berlänge -
rung der Arbeitszeit zu widerstreben , wird von vornherein
als „wirtschastsfeindlich " erklärt . In aufgeblähtem Macht -
bewußtfein verkündet das Blatt :

„ Es nützt eben nichts , dort Weisungen geben zu wollen , wo die

. . . . . .. ' u. ixxüui —j- - - -� - i

Nufl ? - Si ! anA7�2Z .
Bon Kurt Singer .

Sie scheint mir so schlecht wie die wirtschaftlich « zu sein . 19 ? 4
wird es nicht schwer haben , den Vorgänger auszustechen . Was war ?

Krise über Krise . Die äußeren , an der Staatsoper und in Chor -
lottcnburg , hemmten gewiß eine natürlich « Entwicklung . Aber ab -
lolute Stagnation brauchte nicht zu sein . Bis auf Gianni

Sicht nur Nepertoircaufsrkfchung oder halbe Niete . Man lebte

auf G a ß s v i e l. Das von Bohnen und von der Gutheil - Schoder
waren Lichtblicke , wie etwa der Strauß - Zyklus . Früher traf man
als Gäste nur Weltgrößen . 1923 glaubte man , Blut durch Wasser
aus hundert Kanälen ersetzen zu - können . Das trog . Ein Ensembl . »
stog nach dem andern in die Luft . Dl « Auslandsflucht Infizierte
Kapellmeister und Personal . Jetzt gastiert alles mögliche , mittleres

Gut und Provinz , rot und fett gedruckt . An hie erste Kapellmeister -
steile Unter den Linden zog ein junger Feuerkoxf , der für Üblich «
Pcpertoireoxern noch unendliche Proben braucht , aber in seinem Ar -

beitsdrang vorbildlich ist . Eine Uraufführung von E>: halt kam nicht
heraus . Auch der , . (B o l d e n e H a h n " war nur ein Respetisersolg .
In der „ Botkooper " stellte der Händelsche „ C ä s a r " alle Russen¬
stücke in den Schatten . Kein Wunder , man vergaß ja den „ B o r i e
Godonnow " , der in allen größeren Reichsstädten volle Häuser

macht . Der LSjährige „ Ferne Klang " Schrefers harrt noch dir

Auferstehung , cs gab nirxonds ein Wagnis , keinen Bersuch . das

Niveau zu erhöhen , keinen fühlbaren Ruck nach vorwärts . Welche

Oper wäre von Berlin entdeckt , welcher neu « Mann gefunden wor -

den . „ Zampa " und „ Tote Stadt " werden bis auf weiteres

in den Schränken vermodern . Gewiß , es fehlt « oft an Geld . Aber

man hätte von sechs Malen mindestens dreimal aus den dekorativen
Plunder verzichten sollen . Dann war « Geld für wichtig « Musikzwecke
gespart word - ni .

Die Eröffnung der K r o l l - O p e r ist das einzig Gute des

Opernjahres 1S23 . Freilich wieder ein Theater mit einem Ensemble !
Endlich eine Stätte der Sammlung , in der das Experiment aus

prinzipiellen Gründen keinen Eintritt hat , und d- e deshalb hallen
kann , was sie versprach : dem Volk zu volkstümlichem Preis erst -

rang ige Aufführungen ohne Star - Sehnsllcht « zu verschaffen .
Im Konzeri leben war die Stagnation nock, größer . Ein

paar große Birr . iofen , ein paar Orchesterkonzerte . Furtwäng -
l t r waren die Hönde gebunden : er mußte vom Alten zehren , Wal -
t » r kredenzte Spezialitäten . Beide haben Herrliches herrlich geboten
und das Konzertgleis mit keinem ZutunstsbUck verschoben . Die
internationale Muslkgesellschaft suchte das zu ersetzen . Doch fand
auch sie weder in Deutschland nach itn Ausland neue , große Namen ,
faszinierende Werke . Kanintermupkolische » lebt schon eher im mo -
Kernen Gewand zu uns hin . Die Melos - Gefellfchaft rührt
sich mit Er ' olg . Krenek , Hindemith , Jarnah , v. Webern — das sind
schon Namen , des Aufhorchens wert , und auch der spekulativ « Haba
wird sich durchsetzen . Die „ Volksbühne " versuchte mehrfach ,
den modernen Geist ihren Hörern zu vermitteln , während der B e -

zirks - Bildungsaueschuß das Bewähr ! « in bewährter Form
pflegt . Das Niveau der Männerchöre hat sich gesangstechnisch ge -
hoben , im Material de » Vorgetragenen , im Programm aber ' kommen

Dinge doch ihren Weg nehmen . Es nützt gar nichts , eine Auto -
rität vortäuschen zu wollen , die nicht mehr existiert ,
aber es wäre klug , unhaltbare Positionen zu räumen und sich auf
Stellungen zurückzuziehen , in denen man sich behaupten kann . "

Woraus man ersehen kann , wie die Verfechter der unbe -

schränkten Untxrnehinerautorität mit der Staatsautorität um -

zuspringen belieben , natürlich nur , wenn sich diese Autorität

nicht gegen die Arbeiterschaft wendet .

Diese Staats jemdschaft findet ihre Ergänzung in der

Feindschaft gegen die Gewerkschaften . Dieseihen Leutd ,
die für die „ Slrbeitsgememschoft " schwännien , solange sie sich
davon Nutzen versprachen , wenden sich heute gegen die

Tarifverträge und fordern die „ individuelle R e -

gelung innerhalb der Betriebe " , d. h. also die

völlige Ausschaltung der Gewerkschaften . Un -

verhüllt proklamieren sie wiederum den Standpunkt des Herrn
im eigenen Hause , den Standpunkt ihrer unbeschränkten Dik -
tatur über ein wehrlos gemachtes Helotentum . Sie prokla -
mieren den wildesten Klassenkampf gegen die Arbeiterschaft ,
während sie ihre politische Hetze unter Venz Schlagwort « gegen
den klassenkämpferischen Marxismus " führen .

Kein Zweifel , daß die Arbeiterschaft allen Grund hat ,
diesen Vorstoß der schwerindustriellen Gruppe , der heute das

übrige Unternehmertum gehorsam folgt , ernst zu nehmen .
Alles wird davon abhängen , daß sie wirtschaftlich durch
Stärkung der Gewerkschaften und politisch bei den

bevorstehenden Wahlen dem Unternehmertum die Grenzen
seiner Macht weist . � _

Finanzpolitik unö Horfe .
Die Mitteilung in unserem gestrigen Abendblatt , daß die

Reichsbank einen sehr wesentlichen Teil ihres Goldbestandes
in das Ausland geschafft habe , wird von berufener Seite
dementiert . Immerhin zeigt das Aufkommen derartiger
Gerüchte , wie gespannt die Situation ist . Die Börsenlpeku -
lation will sich die schwere Krise , durch die die Reichs -
f i n a n z e n in diesem Monat gel ?en, offenbar wieder zunutze
ziehen . Dem muß mit aller Entschiedenheit entgegen -
getreten werden . Insbesondere muß der Gefahr , daß
durch allzu große Ausgaben von kleinen Stücken wertbestän -
diger Anleihen eine neue Inklation geschaffen wird , unter
allen Umständen gesteu ?rt werden

Geradezu lächerlich ist der Bersuch . das Arbeltszeit -
g e f e tz oder gar den Lohnkampf in der Metallindustrie iür
die gegenwärtige Spannung am Devisenmarkt verantwortlich
zu machen . Die Unternehmer der Metallindustrie haben es
ia in der Hand , den Lohnkampf zu beenden , indem sie von
ihren unsinnigen Forderungen abstehen . Aber soweit gebt
ihre Liebe zur Mark offenkundig nicht . Die Arbeit - wichast
jedenfalls hat alle Veranlassung , Versuche , sie zum Vrüael -
knaben für Spekulatiansmanöver des Besitzes zn machen , Ein -

spruch zu erheben . Schuld an der G e l d f l N s s i g k e i t , die

an der Börse herrscht und die Spekulation ermönlicht , und der
eine ebensolche Geldknappheit in den Stoatskasien entspricht ,
ist vielmehr die S t e u e r s ch e u des Besitzes , dem die

Regierung in ihren bisherigen Verordnungen und durch die

Verzögerung der dritten Steuernotverordnung nur allzu weit

entgegengekommen ist. _

Das neueste �eitunasverbot .
Interessante Begleitumstände .

Das vom „ Vorwärts " schon besprochene Verbot der

„ Welt am Montag " erscheint hei näherer Erkundung und Be -

trachtung noch viel bezeichnender für die gegenwärtigen Zlus -

nabmezustände des deutschen öffentlichen und Staatsbürger -
rechts . Das Verbot ist bekanntlich mit einem Artikel des

Lolkswirtschaftlers Vogel über die von ihm angenommene
„ neue Inklation " begründet : über diesen Artikel hatte der Ver ?

fasier vor dem Erscheinen mit dem Relchsbankpräsident ? n
Dr . Schacht gesprochen und dieser hatte ihm trotz mancher

Meinungsverschiedenheit schließlich besten Dank für die wert -

sie aus dem Allen nicht heraus . Das mag an der schwachen Pro -
duktion liegen . Aber man gebe doch Männern von künsilerischer
Gestaltunaskraft Aufträz « zu bestimmten Arbeiten . Bestellte Kunst
könne nichts wert sein ? Bitte , ein gewisser Amadeus komponierte
auf Bestellung das Requiem , das an Schönheit und Seelenreinheit
nicht übertrossen wurde . Auch der gemischte Choroeiang laq dar .
nieder . Immerhin brachte Ochs den Kominskischen Psalm und steht
vor der Aufführung des Tedcums von Braunfels .

Aekegsntliche Aufführungen von kleineren Werken Strawlnfkys ,
Schönberqs , Scrlabine » , der groß « Mahler - Zyklus , Pringsheims ,
die Wicderhosimqen von Möhlers achter Sinfonie ( Unoer ) erhellen
das trüblich flackernd « Licht in der toten Musikstube Berlin kaum .
Eine neue Welt , eine neue Kunst , ein neues Publikum — ebensoviel
Hemmungen wie Hoffnungen , eljensoweniq Erfüllungen wie Sünden .
Hoffentlich besinnen sich die Dirigenten der Jolks - und populären
Konzerle allmählich darauf , daß auch die Arbeiter lanqsam in der
Musik ein Spiegelbild ihrer Zeit schen wollen und daß viele durch
die Erziehung einiger Jahr « schon längst über das Meudelssohnsche
Biolinkonzert Herausgewa äsen sind .

Kurz und aut : die Bilanz ist schlecht . Das kiahr l9 ? < befreie
uns von der Kirchhofsruhe , von der ewigen Riickwürtsschau , vor
jener Tradition , die immer noch Schlamperei heißen mußt

Der neue Schlager .
Von Hans Bauer .

veulschlemd hat einen neuen Schlager geschenkt bekommet, . Von
der Maas bis an die Memel ist beim Dieccu - und Tanzsaalpublikum
das Banauenlied stürmisch gefragt . Kein modernes Orchester ist
mehr denkbar , das ohne die Komposition auskommen könnte .

Es muß allerding » auch zugestanden werden , daß der Text des
Liedes ein entschiedelur Fcrtfchriit gegenüber den entsprechenden
Texten früherer Lieder bedeutet . Wurzelt « deren Volkstümlichkeit
haup- fächsich in dem Anschlagen der senismenralen Saite in der Seeie
ihres Publikums oder in der mondänen Nonchalance , mit der sie
nicht weinte , wenn man aue - einandergiug , so hat der neue Text die
Ileberwindung des süßlichen Schäker » ? und der bloßen lebemänst -
schen Tuerei durch die hankifeste An. spiuiung für sich.

Daß sie „ ausgevechnet Bananen — Bananen von ihm verlangt " ,
damit ha : es ja dock? elmas auf sich. Da » ist doch einmal etwas .
Da kann man doch die Phantasie spielen lqsseu , Da eröffnen sich doch
Persvekliven , Hier ist doch einmal etwas , das nicht nur an der

Oberfläche haften bleibt . Bitte : hier endlich eimrai ha : die beli, ?b teste
Jd - eenmasse des einschlägigen Publikums «ine graziöse Formulierung
gefunden .

Erfreulicherweise dürfen Komponist und Textautor nicht nur mit

Genugtuung buchen , daß ihr Wert lebt und Anerkennung findet :
sie hoben , wie die gesesenste deutsei, « Zeitschrist mltteilt , auch bis jetzt
schon 85 000 Dollar a » ihrer Schöpfung verdient .

Mit Rücksicht auf den Hungertod , dem Deutschlands Geistigkeit
immer mehr verfällt , erscheint dieser Betrag einiaerniaßen aus -
reickend , andererseits allerdings haben die beiden Schöpfer die Vor -

öffenilichung ihrer Bilder in der erwähnten Zeitschrift mit in Kauf
nehmen müssen , was gewiß ein Opfer bedeutet .

vollen Anregungen ausgesprochen . Das Verbot erfolgte ohm -

Fühlungnahme mit der Presseabieilung der Neichsregierung ,
so daß diese sich — bei der Unbegründetheit des Verbots

zu einer nachträglichen Eingabe an den Reichskanzler ver -

anlaßt sah . Zugestellt wurde das Verbot am siebenten
Tag nach dem Erscheinen jenes Artikels , unmittelbar vor Er -

scheinen der fälligen Nummer und zur Entschuldigung wird

nur angeführt , daß man am sechsten und am Vormittag
des siebenten Tages in Verlag und Redaktion niemanden an -

getroffen habe . Also erst am sechsten Tage nach dem Er -

scheinen hatte man den Vogel an seinen staatsgefährlichen
Federn erkannt ! Vorstellungen im Rcichswehrministerium
konnten die Aufhebung des Verbots noch vor Fälligkeit der

nächsten Nummer nicht erreichen , weil Genera ! v. Seeckt , wie

mitgeteilt wurde , sich in Baden - Baden aufhält und — —

nicht so rasch erreicht werden könne I

Volksvertretung unö Neichsjuftizmmlster .
Der Fünfzehnerausschuß de » Reichstags �trat am

Donnerstag nach kürzerer Bertagung wieder zusammen . Er empfahl
zunächst der Regierung , den Verordnungsentwurf über Zuschläge

. zur Umsatzsteuer in den besetzten Gebieten aus politischen Gründen

nicht in Kraft zu setzen . Es folgte die Beratung eines Berordnungs -
entwurfcs zur Abänderung des Gesetzes über die durch innere U n -

ruhen verursachten Schäden . Danach soll ein Anspruch auf

Entschädigung nur gegeben sein , wenn das wirtschaftliche Bestehen
de ? Betroffenen gefährdet ist . Di « Enischädigung d- arf 75 v. H. des

festgestellten Scliadens nicht überschreiten , jedoch soll ein besonderer
Härtefonds gebildet werden . Ein Antrag , auch diese Verordnung
nicht in Kraft treten zu lasten , wurde abgelehnt . Anschließend wurde
dann der Z 25 der Derocdnung über Krankenhilfe bei den

Krankenkassen vom 30 . Oktober 1323 besprochen . Der ge -
nannte Paragraph regelt die Abgabe von Arzneimitteln an Kranken -

kasienmitglieder . Die Regierung erklärte sich cinoerstcnden , die im

§ 25 bestehend « Muß Vorschrift in «ine Kann vorschrist umzu -
wandeln . Im übrigen wurde die Beratung mit Rücksicht auf die

schwebenden Fragen vorläufig zurückgestellt . Bei der dann folgenden
Beratung der Verordnung Üb- r Betriebsstillegungen und
Arbeits st reckung vom 13. Oktober 1323 wurden alle Ab -

änderungsanträge abgelehnt .
Aus der Mitte des Ausschusjes wurde dann die Frage auf -

goworfen , wie sich der Inhalt der vom N « i ch s j u st i z in i n i st e r

auf Grund des ß 18 erlassenen Verordnungen über die Aburteilung
der Landesverrats - und Spionagefälle durch die

Oberlandcsgcrichte und die beschleunigte Aburteilung von

Straftaten zu den in der Aussprache des Fünszchnerousschusses dar¬

gelegten Ansichten der Ausschußmitglieder über die damals beratenen

Berordnungen über die Verelnfachung der Rechtspflege oerhalte und
ob durch den Erlaß der beiden Berordnungen vom 13. und 17. De¬

zember 1923 auf Grund des Art . 18 nicht eine Beeinträchti »

g u n g der Tätigkeit des Fünfzehnerausschusses zu per -
zeichnen fei . Der Borsitzcnde betont , daß der Aiisfchnß nickst befugt
fei , sich materiell zu äußern , daß aber die Frage der Beeinträchtigung
einer wirksamen Tätigkeit des Aus ' chusscs durch Erlaß solcher Ver -

ordnungen wohl diskutiert werden könne . Dieser Slufsassung schloß
sich auch der Ausschuß an . nahm aber in Beschlußsrrm zu der hieraus
sich ergebenden ausführlichen Aussprache fein ? Stellung .

Alsdann beschäfligte sich der Ausschuß mit einer Anordnung des
Reichsarbsitsministenums übex Art , Höhe und Dauer der Unter ,

stützungsürdie Erwerbslosen und Kurzarbeiter vom
21 . Oktober 1923 . Angenommen wurde ein Ar. lrag , die Reich ? .
regierung zu ersuchen , im Sinne des seinerzeit im Reichstag ge .
stellten entsprechenden Antrages , der von den weiblichen Mitgliedern
sämtlicher Fraktionen befürwortet war , zu verfahren , wonach I » -

g e n d l i ch e bi » zu 18 Iahren , die den Familien , zu ' chlaa der Cr «
werbs ' osenfürscrge erhalten , in die Berpfiichtuvg zur v . ebernahwe
von Arbeit . Besuch d«x Berufsschule usw . gemäß der Verordnung
vom 15. Oktober 1923 cinzubeziesien sind , und wonach der Familien -

Zuschlag für Jugendliche bis zu 18 Jahren nicht in bar an die Iu -

gendlichcn lslbst , sondern an den Hausholtungsvorstand zu zahlen
oder in Form von Beköstigung dem Jugendlichen selbst zu ge -
währen ist .

Zum Schluß wurde ein Antrag angenommen , erncitt an die Re -

qierung die Anfrage zu richten , wie sie sich zu den Befchlüsion de »

Fünfzehnerauefchusies bezüglich der Perfonalabbauverord -
n u n g vom 27. Oktober 1923 zu verhalten gedenke , wsbesandere , od
sie dein zu Artikel 22z beantragten Ueberwachunzsausschuß zuzu -
stimmen bereit sei .

Die Reise nach dem RIonde . Di « famos « Idee des alten Jules

Berne , unseren nächsten Nachbar im Himmelsraume gelegentlich
Besuche abzustatten , läßt manche Zeitgenossen noch nicht ruhig

schlafen . Neuerdings ist eine Schrift von Hermann Obcrth er -

schienen , der dos Ziel mit einem Rak « tsnapparat erreichen will .
Beim heutigen Stande der Wissenschast und der Technik , sazt «r ,
ist der Bau von Maschinen möglich , di « höher steigen können , als
die Atmosphäre der Erde reicht . Bei weiterer L- . ' rvosikoinmnung
können diese Maschinen solche Geschwindigkeiten erreichen , Jiaß sie ,
im Aetherraum sich selbst überlassen , nicht aus die Erde zurückfaNen ,
ja sogar den Bereich der Erdanziehung oerlasien . Derartig « Ma -

schinen können so gebaut werden , daß Menschen mir emperfahren
können , und zwar wahrscheinlich ohne gesundheitlichen Nachteil .
Unter aewisien wirtschaillichen Bedingungen kann sich der Bau

solcher Maschinen lohnen : solch « Bedingungen tönn « n „ in einigen
Jahrzehnten ' eintreten .

Die Frage , ob und wie die Leute nachher wieder zu uns zurück -
Hammen , scheint nock) nicht in Angriff genommen zu sein . Ihr
Schicklal im weilen Weltencaum könnte sich sonst „ unter Umständen
und Bedingungen " recht tragisch gestalten . Aber einige Jahrzehnt «
hoben wir ja noch Heit.

Ausgesvesiene Ehebrecher . Der amerikanisch « Forschung ? -
vkilende Eulmer Etckberlon , der jetzt von seiner 15 Monate um -
fassenden Reis « im Gebiet des oberen Amazonenstrams zuri�ck -
gekehrt ist , mach ! « in einer in New Port gehaltenen Dcrleseng

Interessan - te Mitteilungen über einen dort angettosieiien StomM ,

dessen Geschichte älkcr sein soll al » di « der Azteken Auch bei di « em
Volk ist , wie bei vielen primitiven Völkern , die Legende von einer

die Menschheit oerh - erenden Sintflut lebenÄiq neblisben . Eulmer

Culberton schildert die Stämme , tie «r in der Kegend des N. ppo .
siusses traf , insbesondere die jagdtreibenden S ämme . als Vertreter

einer bemerkenswerten Moral . Sie stehlen nicht und achten sich
»ntevrnareder : nur lassen sie sich reke�en' . lich dazu verleiten , dein

Kannibalism ' . - Z ZI, huldigen Die- ' cr Neigung falten msbeso ' - dere
Männer z " m vvfer , d- e ihren F- a - ' - n untre » geworden sind . Man .
verurteilt sie ohne weiter «» zum Tod « und richtet sie an Ort und
Stell « hin . um sie dann mit Behagen ,u verzehren .

Elve Alaschik « , « m «iisfacfle ». Immer enütiedener iucht man fi -h in
Stmcnta von der Menl - benlmnd ,u emanzipieren und ilir ZZerf dmch
Ma' chinenorl ' eil in « feden Wie englUchc Plätter milden , bedient man
sich heut « zum Siusioetlen der Wälder >» den Pcrcmiaten Smaien einer
sinnreich konstrui «' I . - n ?. ' !atchine . die nicht nur de simflen Cänmtcn amo »
matijch in da « Erdreich einpflanzt , ionden , sie «( «ich zeit ig auch mit dem
T finget und dem Aailer zur Beiesiiauna Per Wurzeln verficht . Di « Jlr -
fchine vermag a » einem Tage über t0v « ) Baumchen einzupflanzen .

va , deelliche 5ck «lmesen Im Dallifum . Im Jahre 15-23 tfutben In
Lettland in 06 deutschen C- i u. ' eii 12170 Cchsiler nnlerrichtet ( fleuen
45 Schulen mit 7645 Schülern 1916/201 , Tann trr lind 10 Mitielichulen ,
73 Srundtchlüen . 1 pötagogilcheS Inlliiut . ferner scachichulcn . tUndernärten
uiw . — In E st I a » d belrägt die Zahl der dculjchen Schulen 24 mit
4094 Cchsileiii ( 14 Miticl - und 10 ßlemeutastchule : , ) .

Sowjetrußlands staailite , vcrlag - wesen . Der russische SiaaiSverlag
. Gosfizpal " veissifsii dem Ost - Exprei , zusotge , siber 5 pvlvzrapbi ' che Betriebe
mit 360 » «rbeitern . Die Produltton lonzentriert sich zu ö9. 8 Proz . in
Moülau , 30,3 Proz . in Petersburg und 9,9 Proz . in der Proomz .



Ein französisch - rusil scher Rapallo - Vertrag '
London , Z. Januar . ( Eigener Drahtbttichl . ) Das Alnanz -

blat ! �Financial News " glaubt über den Slqnd der zwischen

Frankreich und Rußtand iuoffizkll geführlen Verhandlun¬

gen die ( elgeudcu ZN' lleilungcn machen zu können , die wir jcdcch

nicht ohne Borbehalt wiedergeben möchten : Die von französischer
Seite durch den AbZ . Franklin - Bouillon geführten Vorhand -

lungen seien bereits soweit gediehen , daß eine Verständigung über

die wichtigsten Grundlagen dis künftigen Vertrages als unmittel¬

bar bevor stehend angesehen werden könne . Frankreich fei
bereit , die Sowselregicrvng als rechtmäßig ? Vertretung
des Vnfsischan Volkes anzuerkennen , dagegen roerde Rloska » der

fnmzösischen Regierung sehr bedeutende Souzessiouen auf

sinanzirtlem Gebiet einräumen . Den französischen Aktionären ehe¬

maliger russischer Sesellichasten werde das Recht zugestanden , neu ?

Gesellschaften zu gründe « mit der ausdrücklichen Zusicherung , daß

diesen entweder die früheren oder gleichwertige Konzessionen cio -

geräumt würden . Aehnlichc Konzessionen sollen den Inhabern der

russischen Staatsanleihe angeboten werden .

V a ri s , Z. Zenuar . Der Quai d' Vrsenj dementiert die

Meldung der „Financial Rems " , daß Verhandlungen zwischen Sow -

jelrußlanh und Franklin Bouillon im Gonge seien .

Poincar6s Antwort .
Verls . Z. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Em van offizieller

Geito stammendes und offiziös verbreitetes Resümee über den Inhalt
des am Mittwoch am Quai d' Orssi ) sertiggcste Ilten Antwort -

entwurss auf das jüngste deutsche Memorandum b c st ö t i g t

dij von uns bereits zum Ausdruck gebrachte Skepsis über die

Nesultate der deutschfranzösischc », Verhandlungen . Das merk -

wür . dizcrwcise nur im Ausland perbreitete , der französischen

Presse vorcnthav ' tcne Kommunique besagt , daß die

von Herrn Poincarö zu Rate gezogenen „SochocrständiZen "
D c a o u t t e und T i r q r d sich gegen die Gesamtheit der

deutschen Vorschlöge ouegesprochen hätten , weil sie darin eine

Wertminderung des Pfandes und der Garantien für hie
Sicherheit Frankreichs sehen , und daß domgeinäß die franzö -
fische Regierung den von Berlin gewünschten Maßnahmen siskali -
scher , wirtschaftlicher und administrativer Natlw keine Folge zu
gekn vermöge . Darüber hinaus wird heute ( Donnerstag ) bekannt ,

daß die französische Regierung in ihrer Antwort insbesondere jede

Minderung der Güter - und Vertehrssperre zwischen

besetztem und unbesetztem Gebiet rundweg ablehnt . Blutiger

Hohn aber ist es ger «d ? zu , wenn in der offiziösen M- ' teilung hinzu -
gefügt wird , daß ein Teil der deutschen Fordesiingen . insbesondere

soweit sie hie Frag ? der Rückkehr der ausgewiesenien Beamten , hie

Einstellung der Eisenbahner und die politisch » und persönliche Frri -

heit der Bevölkerung beträfen , bereits im voraus Besriedi -

gung erfahren hättet Der Schtußsotz ober , daß man in Paris
die Tür zu weiieren Verhandlungen njcht zuzuschlagen beabsichtige ,
wird charakterisiert durch den Zusatz , „je nachdem die Umstände
dazu Gelegenheit geben würden " . Das heißt zu Deutsch : die rtm

Bebnn hn Dezember eingeleitete Aussprache betrachtet die jranzö -
sische Ziogierung als g e s ch l o s s e n,

Selbst diejenigen politischen Kreise Frankreichs , die von

Anfang an dem Erfolg der Verhaichlungen sehr pessimistisch

gegenübergcstanden haben , hatten nicht erwartet , daß Poincircs
Antwort s 0 negativ ausfallen würde .

Sluch Belgien ftzr « ine Ablehnung ?
• r ,

Paris . Z. Januar . ( EE. ) Der Brüsseler „ Temps " - Korwspondenk
meldet , Belgien werde in seiner Antwort aus die Pole der deutschen

Regierung nicht gestatten , daß die Fundamente der französisch -

belgischen Psänbcrpolitik irgendeinem Angriff ausgesetzt würden .

Man wünsch « ausrichtig eine Versöhnung und wolle alle Maßnahmen
in » Auge fasten , die ein « Wiederbelebung des Wirtschaftslebens im

besetzten Gebiet gestatteten . Aber man könne «in « Aynderung an
der Organisation in ihrer jetzigen Form nicht gestatten , um so mehr ,
als immer wertvollere Ergebnisse zeilfg «. Dagegen seien Ver -

besserungsvorschläge für die Handhabung des Negiinc� >m Ruhr »

gebiet zulässig . In Brüssel erklär ? man , haß mgn bei den Ausein -

ändersetzungen mit des Reichsregierung ein reiches Maß von Klug .

Heit werde walten lassen .

Otto Wolff in PqriS .
'

Paris , 3. Januar . ( EE. ) Otto Wölfs ist anläßlich der Bor -

mählung ejner nahen Verwandten hier eingetroffen , Man erklärt .

daß er «in « Besprechung mis dem Direktor für HgMisangelegen -
Helten im Quai d' Orsay , Seydoux , haben werde .

Neuer äfraufeufturz .
Paris , 3. Lanuar . ( Emener Drahtbericht . ) Das neu « Jahr

hat «incn neuen Sturz des frcmzösifchen Fronken Pbrackst . Dieser

hatte zu End « der vergangenen Woche ein « beträchtlich « Er -

holung zu verzeichnen , die den Dollgr aus nahezu 19 hinob -
getrückt halte . Am Donnerstag ist der Dollar jedoch z <>m erstell
Mal « auf über 20 gestiegen , um an der Börse mit 20,62 zu
schließen . Die Wirkung dc ? fortdauernden Sinkens der Währung
macht sich in einem starken Anziehen der Preis « und in
eiirni wachsenden Rückgang der Kaufkraft lveiiiefier Be - '

völkerungskreiie , insbesondere der Arbeiter , Angestellten und Be -
omten bemerkbar , denen m der vergangenen Wach « die geforderten
Teucrungozuschläge abgelehnt wurden .

Die RubranSbeute .

Pari » . 3. Januar . ( Einen « ? Drohtbericht . ) Räch offiziöser
Meldnna soll vom 1" . bis 23. Dezember die Kohlenförderung im

Ruhvgebict 1,2 Millionen Tonnen oder 71 . 2 Proz . her normo ' . en
ProdutLinn vor der Bk' ! e�ttNg errci�r h- aden . Daoegen sei die

Kvkspxoduttion mir 145 ( XX) Tonnen erst bei Zi PrvA . der normalen

Erzeugung aufkommen . , '

Scbackts Mission in LonSon .

London , 3. Januar , ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die Ber -

Handlungen , die der neue Reichebankmölldent Dr . Schacht in
London führt , meldet die Londoner Presse , daß der Besuch Dr .
Schachts keinerlei politischen Cdarakter teoge . Dr . Schacht ver - �
Hand ' « ledillich über sinanzielli Fragen , insbcsondese « ber die von
ihm beabsichtigte Gründung cincs neuen deutschen Goldnoten -

Jnllituts , das er zum Teil mit oustänhischem Kavitot , zum
Teil durch Rückführung der in » Anstand geflüchteten Berenösens .
werte nach Deutschland zu finanzieren aedenke . ? n der Eitn bringe
man den Plänen Schachts großes Interesse entgegen . Man Hobe
bereits den Gedanken an die Einberufung einer Kons « .

renz englischer Finanz , und Danklcute erhoben , die die Fraz « einer

Anleihe cm Dcutsch ' and prüfen sollen .

Eine neue Damtger R- gieruna bilden die bSraerllchen Parteien
vnrbehaltl ! ch der llrohl durch die Ba ' ' - Iagsmehrhril , und zmar aus
10 Deutschnationalen , 3 Zentrums ' eu ' en und 3 Liberalen . Sie wird
als Minderheits rcgicrung im Bolkstage über 5L Stimmen
verfügen .

Golömieten unü W
Die erste FllnktisnSxkonserenz der Berliner Partei -

Organisation im neuen Jahre nahm zu der Fraze der Gold -

' mieten und der W o h n u n g s w i r t I ch a f t , sowie zu den hier -

auf bezüglichen Maßnahmen der Regierung Stellung . Re -

ferenten waren die Genossen Dzieyk , Vorsitzender de , Deutschen

Mieterbunbes , und R e s i n , Wohnungsdezernent beim Magistrat
Berlin .

Bor Eintritt In die Tagcsordnung gedachte Genosis Künstler des

Kampfes der Metallarbeiter und versprach ihnen unter allgemeiner

Zustimmung der Funktionär « die volle slnterstützung der Partei in

ihrem schweren' Ringen .
Dann sprach

Eenosse Dzieyk .
Cr führte etwa folgendes qus : Mit der Stabitf -

sierung de ? Währung ist auf fast allen Gebieten dt « Goldrechnung
wieder zur Einführung gelangt . Diefer Zeitpunkt schien dem Haus -

besitz geeignet , wieder G o l d m i e t e n zu fordern , obwohl er gleich -
zcitig

'
die Zahlung der Hypothekenzinfen in Gold und damit die

Aufwertung der Hypotheken ablehnte . Ex nahm also n i ch t n u r f ü r

das eigen « Kapital , sondern auch für das Kapital
der Hypotheken gläubiger den Aufwertungsge -
winn in Anspruch . Hiergegen wandten sich die Hypotheken -
gläubiger , um ihren Anteil am Hause wieder in Gold umgewandslt
zu sehen . Und schließlich kam der Stcuersiekus dazwischen , der den
Gewinn aus der Geidentmertung weder den Mietern nach den Haus¬

besitzern , noch den Hypothekengläubigern zukommen lasten , sondern
ihn für allnemeine Finanz - wecke i » Anspruch nehmen will . Dag die

künftige Mietderechmrng auf G o l d b a s i s erfolgen wird , ist außer
allem Zweifel . Es fragt sich aber einmal ,

wie hoch die Miele gesteigert werden soll .

» nd zum anderen , welchen Zwecken der Nutzen aus der Met -

steiqerung diene » soll . Für die Höbe des Mietzinses muß der tat -
sächliche Bedarf der Wohnungswirisckast maßgebend sein . Jedes
Herabdrücken des Mietzinse , unter das wirtschaftlich notwendise

Maß führt früher oder später zum ' verfall der Häuser und der Woh -

iwWqen . Damit ist — ganz gleich , ob es sich um Privatwirt -
tchast oder Gemeinwirtschaft h udelt — die unter « Grenz « für
den Mietzins gegeben . Der Mietzins muß die Kosten der Hausver -
moltuna und de ? Betriebes der Hauswirtschaft einschließlich oller
Instandsetzungskosten decken . Dazu sind durckstchnittsich 2S Proz . der
Fxiedensiniete . lim�erechnet auf Goldbasis , erforderlich , wenn mau
onnwun » , daß die Hausbcwirtichastungstosten heut « die gleichen sind
wie vor dem Kriege . Wei ' ere 10 Proz . der Fridensmiete kamen dem
Hausbesitzer «ls ileberschuß . Risiksprämien und Entgelt für Ab -
Nutzung zugute . Die übrigen litz Proz . waren der eigentlich « Miet ,
ztgz , d. h. der Zins für dos im Grundstück angelegte ciqeye und
fremde Kopital . Die Iedleren beiden Mietzinstelle von 10 plus 65
aleich 75 Proz . sind durch die Wirkung der Geldentwertung und die
Mirtengetelloebung in Wegfall gekommen . Wird die Miete wieder
auf die Friedenshöhe gebracht , d. h. ver vier so cht . so entsteht
einerseits eine entsprechende Mehrbelastung der Mieter ,
schuft und andererseits eine neue Geldguelle , die wie gesagt —
irnrn Hausbuitz . von den Hnpl >thekinglä " bi . gsri ! und vom Steuer -
fiskus für sich beansprucht wird . Die Mieter , die vielfach zugleich
auch die in den Gewerkschaften organisierten Arbeitnehmer sind ,
wehren sich entschiede » gegen die

unsoziale Belastung ihrer Arbeitskraft

mit einer neuen , womöglich noch stark gesteigerten Hausrente : sse
lehnen aber ebenso entschieden auch die Deckung
des Fehlbedsrfs der öffentlichen Haushaltung
aus der geplanten ungeheuerlichen Mietzins -
steiaeriing ob Gewerkschaften und Mieterorganisationen haben
in gemeinsamen Verhandlungen den Siondpunft eingenommen , daß
sich die Wohnunaswirtschasi zwar selbst tragen jm' ß, daß aus ihr
aber nur Mittel für die Bewirtschastung des alten Wohnungsbeftan -
des und für Neubauzweck « hwausge , zogen werden dürfen . Nachdem
die breite » Mosten des Belkes die un - ehetir « I n s l a t i o n s -
it eu e r getragen haben , ist das pem der Reichsregierung gep ' ante
Verbot d- r Aufwertung der Hypotheken forderungen nur gerecht -
fertigt . Wenn aber ausgerechnet die so srei aeivordenen Sachwert «
des Misthausdssitzes steuerlich erfaßt werden festen , so ist dem. gegen -
über festzustellen , daß diese Snchnvrt « erst durch ei " « Mietsteigerung
enistehrn , die über dos wirtschaftlich notwendige Maß hinausgehen .
Es bandelt sich ocfo beim Miethausbesitz nicht gm eine Erfastung d«r
Sachwerte , sondern um eine

Erfassung des Arbeitseinkommens der Mieter .

und zwar dcrgestolt , daß die Belastung gerade dj « A e r m st e n
a m h S r t e st e n d r ü ck t. Es ist chpssch isjr die Pläne der Reichs -
regierung , daß sie die durch die aevlgnte Mietzinssteuer aufkommen -
den Mittel nur zu einem ganz winzinen Teste für Neubouzwecke ver -
w- nten will . Der weitaus größte Test soll nach den neuesten Bläuen
in die Tasck >en der Limd - r und Gemsinden tlleßen . indem die Reichs .
regierung gleichzeitig die Beso ' dunaszuichllsle für die Beamten be -
seit ' "«. Bach cprreichung d- r f ; naebaWen Friedensmiet , glaubt man
auf die Unterstiitziing der Neubautäligkeii verzich ' - n zu können . Das
t ? r ? «bn ! ? d° r B' än ? der ' »ei�sreaiernn ' ' wzre also ejn « untrag -
bare Kost für die Mieter bzw . Arbeitnehmer , ahne daß aus
diesem Wege der Wohn ' ,nn » uot wirklnm gesteuert werde » würde .
Die Mieterhöhungen müßten neue CehaltZ - und Lahnsteigerungen
und damit neue Preis st « igerungen nach sich zieh - m d. h.
eine neue Jnflatien hrvorrufen : es sei denn , daß man glaubt .
drotz Mieterhöhungen obn « Einkemmenstiaerüna auskommen zu
können . Solange nickt Besitz und Einkommen In ausreichendem
Maße z » Stei ' erfeistunoen herana - ' zoaen sind , insbesondere Land -
Wirtschaft und Jndustri « muß jeder andere Weg der Stei - erauf -
brinaung abgelehnt werden . Das einzige Gebiet , dos noch der ösfeyt »
lichen Bewirttchottung unterliegt , da « Gebiet des Wohnungswesens ,
muß

von solchen steuerlichen Erperimenien verschont bleiben ,

Das Rrichsmiet «n' ' eietz mit seinrin — n>«nn auch nur bescheidenen
Konirollm . cht der Mietsrvsrtietiing muß bestehen bleiben bis zu dem
Zeitpunkt , an we ' chem hie Nepreae ' uug des Wohnunas > n - iens aus
gemainwirtschaftlicker Crnndiog « erfo ' gt , ( Lebhafter Beifall . )

Ms zweiter Redner sprach

Genosie Rosi « ,

Die Wokmungstrage lvl «n, het ' - t den wichtigsten Test der sozialen
Frage löten Daher ist die Wotmungssrage von jeher einer der
wichtigsten Progran ' mpiwk ' e der Sezioldewakraiie oewe ' en . Schon
F- iedrich Engels hat 1872 ein « Reih « von sehr beochstichen Anl -
satz . n über die WohnnngssroK im . Volke stonch aeröfienllicht . Eine
foi . m' issilche Arvriteroeriaww nne in Berlin hat am Sch SeptenÄicr
1871 zu diesen Fragen in ioc ' nüttische�i Sinn « kW Stellung ge¬
nommen . Die scdrelangen Könnt « der Sozio ' d - niaf . ali « führten
endlich im Jgbre 19l6 zu dem V- ' dn, . na�<>el >- i > yttl « G- - me! nden
über 106 00 » Minrtot - ner wi ' rde » Wohnungs¬
ämter cinzurichtcrJ Ger - cinh�n Über 100 000 Einwohner mußten
WrbnungsnachweN ? ichoifen , Zweck war Wohnungspkleg « auf
( Sn . rh Wohniinpen - rordminoen .

Durch die
Ivshnungsnot nacki dvm Krieg «

mvrte das Wohnungswnna - lnetetz . für Berlin das . Grob - B- rllner

Wohni - nnsnotrecht ' asick ' a" «' Freiin - rh . �h. nickt " mügend

nnni ' tzte Wni' - i ' n- ' en wurden dadurch unser Zwongsmirtschcht ge -
sieilt , Di ? Wnhnanaeäw ' i " - ersrenen sich heim B " h » kum keiner

großen Bell - hiheit . dennoch haben sie im J�temfie der winder¬

bemittelten Bevölkerung sehr segensreich gewirkt . Räch dem Viertel -

jahrcsbericht des Berliner Statistischen Amte « sinh in der Zczt vo »
April bi ? Dezember 192 ? vermittelt worden :

lst 58' Z Wohnungen von Stube u. Küche — 57 Prpz , der Eesamtsiimm «
6 110 , von 2 Stuben . » — L7 » » »
2 901 . v . Su . 4 . . . - - - 13 . .

688 . von 5 . . . s - gtz-, . , ,

Daraus ergibt sich, daß 85 Proz . der nachgewiesenen Woh -
nnngen nicht den Besitzenden , sondern den proletarischen Schichten
zugute gekommen sind . Auf dem Gebiet des Wohnungswesens
sieht es in Berlin gerade in den pcoletaniche » Gebieten sehr bös «
aus . Der Redner führte zahlreiche Beijviel « der Wohnungsnot an .
Aus der oroßcn Fülle der Beispiele sei nyx «ins wiedergegeben :
In der Fürsianiualder Str . 10 wohnen in 2 Stuben und Küche
11 Pexsonen : Mann und Frau mit 12 Kindern von 3 — 24 Jahren ,
Dazu wird wieder Fsm ! ! ienzunv >chs in der Familie eines Sohnes
erwartet . Außerdem soll die Schwiegermutter des Sohnes such
noch aufgenommen worden , so daß alsbald

16 Personen in einer Wohnung Hansen .

Dieser furchtlwren Wohnungsnot kann nur durch Reubau gefteueee
werden . Geld Ist da . Taufend « von Villen si »d für die neuen
Reiche « hergestellt worden , Ueberslüssiger Luxus „schmückt " viel «
dieser Häuicr . Auf der anderen Seit » p- aeiieren Taufende . Am
1. Januar sind zwei Arbeiter in einer im Bau hefindlichen Bedürfe
nisantzalt erfroren . Da sie wohni ' ngÄo » waren und keine andere
Unterkunft finden konnten , hatten sie dort die Nacht verbracht ,

Die Zwangswohuungswirtschaft hat mit dem Reubau
nichts zu tun .

Für die neu errickieten HLnser besieht in Preußen seit dem 2. No -
vember 1920 , in Ba » « rn seit dem 31. März 1921 kein « Wohnungs -
zwangsmirllchast u' iDr . Und doch wird nicht gebaut . Sq -
lange man für täaüches OWd noch 44 Proz . tägliche Zinsen erhält ,
denkt kein Kavitalist daran , sein Geld in Neubauien zu stecken . Da -
h- r haben wir zu nerlangeii , daß Reich und Staat aus öffenttichen
Mitteln eine rege Bautätigkeit entialtsn . Doch hat es gerade den
Anschein , als ob das Gegenteil geschehen toll . Nack , Äußerungen
prominenter Bansachmänner acht hervor daß wo » nickt daran denkt ,
sonnige,� schöne , aesunde Wobnlmqen für die Mind - rh - mittelten zu
erbauen ' , daß man vielmehr eher daran denkt , jene Kresse zu unter -
stützen , die Mittel penug Hachen, um Grund und Boden zu
beschaffen .

Mit den Goldmieten soll auch das Mietersihutzqeleh und da »
Reichemieteiiaesich fallen und wabricheiniich Z' - m 1. Oktober 1924
auch die Wohnungszwangswirtick ' gft . Dann sind die Honse . - siuer
wieder . ckerren im Haufe " . Dagegen muß die Sozialdemo -
kratie ankämpfen . Für die Forderima des Neubaues durch
öffentliche Mittel müssen wir durch parOmentaril - e ' r und
g >ch «rvarlamrntor ' ' ck ' e Mi' tel dämpfen . Untere Barol ? sei : Keine
Mietlteuer ohne WoHmingsneubalu ( Lebhafter Beifall . )

In der

Diskussion

sprach zunächst Genosse Lüdemann : Das Schlimmst « auf dem Gebiet
dos Wohnungswesens ist die durch die rein bürgerliche Rcichsregie -
rnng geförderte Beseitigung der Ansätze zu einer gemeinnützigen
Wirtschast auf dem G>: bi «t des Wohnungswesens . Es wäre Auf -
gäbe der öffentlichen Organe gewesen , die von der Arbeiterschaft
gebildeten sozialen Baubetriebe mit öffentlichen Mitteln zu unter .
stützen . Die öffentlichen Organe haben hierin versagt . Durch die
Ilntastützung der Gewerkschaften sind etwa

250 soziale Baubetriebe mit über 20 000 Arbeitern

entstanden . Di « Arbeiterschaft muß diese Betriebe in jeder Weise
unterstützen . Dem wirtschaftlichen Einfluß der Hausbesitzer können
wir begegnen , wenn wir uns selbst wirtschaftliche Machtpositionen
erobern , die uns Holsen , politischen Einfluß zu erkämpfen . ( Beifall . )

Genosse Dr . Hertz : Wenn man sagt , daß durch die Annahme des
E rniächt ig u nz sge !« tzos die neue Mietergefctzgebung möglich geworden
sei, so ist das falsch . Es liegt doch so. daß alle bürgerlichen Parteien
von den Deuttchnationalen bis zu den Demokraten die Mahnahmen
der Regierung gebilligt haben . Es muh einmal mit dem der Partei
schädlichen Gerede ausgeräuml worden , als ob das Crmächtigungs .
gesetz an allem , schuld fei Die Pläne der Regierung haben so oft
(■. . . ' wechselt, doß Heu » noch nicht gelogt werden kann , welch « Etel -
lunq die Regierung zu den Fragen des Mietwelens einnimmt .
Diese Probleme müssen vom Standpunkt der Arbeiterbewegung in
ihrer Gesamtheit behandelt werde » , dinn der Arbeiter ist nicht nur
Konsument , sondern auch Produzent . So kommt man zu dem
Schluß , daß die Mietsteuer die denkbar unsozialst « ist .
Reubantäfgkcit gibt es nyr , wenn gem- sinnützig gebaut wird ,

Die Znflation war der best « Bnndccgcnosie der Reaktion ,

Keine Steuer ist so verhängnisvoll wie die Inflation , Jedes Ueb « k
ist eine Lappalie dagegen , wenn es dazu dient , eine neue In¬
flation zu vermeiden . Es darf aber »icht zugegeben werden , daß
die Großgrundbesitzer steuerfrei bleiben . Prinzipiell braucht man
die Mietsteuer nicht abzulehnen , man muß die Stellungnahme von
ihrer Gcstalti ' nq obbänoig macken ( Beifall . )

Genosse Dr . Glaser bespricht die organisatorische Erfassung der
Mieter . Genosse Rüben polemisiert aegen Hertz . Können wir den
Arbeitern sogen : Wir sind die Ssrl>eitespar/>?>? Die Mieterorgani -
sation hat manchen Schutt wegräumen müssen , den ewentlich die

Reichstag - kra/tion hätte h. ?ft ' t ! gtn müssen . ( Lebb . Pcisall . )
Geprss ? ' llsckulncr : Die Wohnftage ist eine Frage des Bicken -

rechts . Alle Zlsschußmirttchaft nützt nichts , wenn Privatleute
Bod « neig « ntümer sind . Die Neichstagsfraljjyn sollte eine » Initiativ -
antro - , in ho' ' r " r - ki ' rmcr ! lck ) «m Sinne einbringen .

Genosse Silberschmidt wendet sich dageaen , daß behauptet
wird , die Reichstogesraklion habe eine «« natioe Wohnunospolltik
getrieben . Nim der außerordentlich okiiven Arbeit der Fraktion ist
die bisherig « Mie ' erschutzgefttzgebnng - u verdanken . S- it neun Mo¬
naten war das Bauprpgramm der Regierung in Arbeit .

Was die Inflation verschuldete , koll man nicht der Relchstags -
fraklion in die Schuhe ichichen ,

Ich glaub « nicht , daß die Mieteroraanilativn erst durch die negative
Politik , des Reichstags heroorgfrn ' in sei . Sß » ist in Wirtlichkstit
aus den wirtschafllichen Verhältnissen herausgewachsen . Bereits im
Frübsahr hat dje Nkichstaasfraktian ia, Beri ' induva mit h - m Bau ,
prooramm einen dodenreformerifchrn Entwurf kina - brock >t der in den
Kreiien unKrer Gegner großes Aussthrn erregt ßat . ( Beifall . )

Ein Ecklußantrag wird avaenammen . Nach den Schluß »
warten der Referenten wurde falzend «

Resolution
« instimmia angenommen :

, . D> F>. wk' ' - - i,är . ' der BSBD Gro� - Berlins erheben ' chärlsten
Protest g ' gen die unsoziale » Pläne der Rcichsrsgierung . die M i e-
ten zu ste erlichen Zwecken in die Höhe zu «reiben . Sie fordern ,
daß d«« Re�chstagxsr - ktio ' , stck jadgm Ber ' uch . di - Ml>sten zu anderen
Zwech . ' N als denen der Wohnvngswirtschgst selbst zu belosten , mit
Enischiedenhcit widersetzt und die steuert che Belastung van Jndchtre
und Landwirtschaft bis - m? Erfossuna der dort vorhandenen Sach -
werte zu steinern persucht .

Das W' hnunzswesen bedarf heu «e mehr denn je der öfsent »
kicken Bcwitt ' christ mg » nh muß diwch Anbahnung der Gemrinmlrt -
sck' aft dem skrupellosen Gewinnstreben spekulativ eingrstellter Kreis «
enrzogen werden .

Bon der Regiaruna wind ein « entschiedene , zielb ' wnßte und
praktische Wahnungspal ' tik . welch ' die Jnker - ' ssen der Minde�bemst .
«et «- ' » brrücksichfiot , o- kachert . Bon der Neichst »gsfrakjjon der
BEPD . erwarten die Berliner Funkiionäre » choß si « alle diesbezüo .
lichen Maßnahmen ergreift . "



OeweMhastsbeVegung
fibbau republikanisther Seamten .

Au » Bscimtenkreisen der Eisenbahndirettum Berlin wird uns

geschrieben : Noch den Richtlinien des Reichsverkehrsminister » be .

' üglich des Beamtenabboues darf die Auswahl der in den einst -
�eiligen Ruhestand zu Versetzenden durch ihre politische , tonsessio -
!ell « oder gewertsck ) oftliche Betätigung nicht beeinflußt

- Verden Gerade dieser Punkt ist in den Richllinien mehrfach
viederholt . Zuerst sollen Beamte von KS Jahren und darüber aus -

icheiden , dann solche , welche durch Krankheiten nicht mehr voll dienst -
fähig sind , und des weiteren dicnstunwillig « Beamte .

Wie wirkt sich der Abbau nun besonders bei der Reichsbahn -
Direktion Berlin aus ? Reaktionäre Oberbeamte , die sich am
Kapp . Putsch b et eiligten , benutzen die Abbauverordnung ,
um hauptsächlich Beamtenratsmitglieder und F u n k t i o .

närederGewerkschaften . die als solche beim Streik hervor -
treten mußten , oder sonst fest auf dem Boden der Republik stehen ,
auf Wartegeld zu setzen . Es kommt hierbei gar nicht darauf
an , ob der Beamte seinen Dienst tadellos verrichtete , ob er er noch
im besten Lebensalter steht , es kommt vielfach auf seine g e -

' verkschaftliche Tätigkeit und eventuell seine politische
Stellung für den Abbau an . Beamte , zwischen 40 und 50 Jahren ,
welche dienstlich nicht einmal einen Verweis in ihren Akten haben ,
:missen zum Opfer reaktionärer Beamten werden . Was helfen hier
alle Richtlinien des demokratischen Derkehrsministers Oeser , wenn
n einer solchen Weise gehandelt werden darf ? Di « Anordnungen
- es Reichsverkehrsministers gehen von der anerkennenswerten Ab -

' lcht aus , tunlichst nur solche Beamte abzubauen , von denen wegen
' when Alters , Krankheit oder Böswilligkeit eine gesteigert « Leistungs -
sähigkeit nicht ohne weiteres oerlangt werden kann .

Wenn überall streng und unparteiisch im Sinne der ministe - .
- iellen Richtlinien verfahren würde , dann wäre e » unmögllch , daß
-etzt plötzlich die befremdlichsten Mißgriff « bekannt werden und be - ,
chnders unter der Beamtenschast der Eisenbahndivektion Berlin böses ,
Zfut erregen . Hier ist mit der Durchführung des Abbaues der aus

'

den Tagen des Kopp - Putfches bekannt « Äbteilungsdirektor Ober -
'

regierungsrat Wa llbaum betraut worden , mit dem damals ver - �
fassungstreue Untergebene recht peinliche Zusammenstöße erleben �
mußten . Die Derwaltung konnte damals nicht umhin , gegen Wall - ,
bäum ein Untersuchungsverfahren einzuleiten . Dieser hohe Beamte
ist nun heute durch da » Vertrauen leines anscheinend ahnungslosen
demokratischen Ministers in die glückliche Lage versetzt werden , sein «
schon fast vergessenen unverblümten Drohungen in den Kapp - Tagen
gegen aufrechte Republikaner wahrzumachen . Sein Rotstift wütet
augenblicklich in den Bcamtenlisten . so daß ein großer Teil der von
ihm diktierten Beamtenentfernungen den unverkennbaren
Stempel von absichtlichen M aß regelungen tragen .
Beamte , die ihm einmal als gute Republikaner aufgefallen sind , wer -
den von ihm ohne Federlesens zurückgestellt , d. h. an die frische Luft
gesetzt . Es kommt ihm weiter gor nicht darauf an , in direktem Wider -
spruch zu den ministeriellen Richtlinien zwischen 40 und 50 Jahre
alte Beamte abzubauen , die in den Personalakten nicht einmal einen
dienstlichen Verweis haben , geschweige denn , daß sie viel krank oder i
gar dienstunwillig waren . Der Herr Verkehrsminister sollte die '

sonderbare Tätigkeit dieses eigenartigen Vertrauensmannes der !
Eifenbahndirektion Berlin einmal etwas näher ansehen . Cr wird
alsdann sicher zu der Ansicht kommen , daß dem unmäßigen Maß -
rogelungs - und Rachefeldguge des schneidigen Herrn Abteilungs -
direktors Wallbaum «in schnelle « und energisches End « gemacht
werden muß . Mit dem erforderlichen aktenmäßigen Material kann j
dem Herrn Reichsverkehrsminister jederzeit gedient werden .

Kustr ' tt aus üer Zentralarbeltsgsmeinschast .
Der Bundesausschuß des AfA - Bundes hat am Z. Januar ge¬

tagt und nach eingehender Erörterung folgenden Beschluß gefabt :
„ Der Bundesausschuß beauftragt den AfA - Vorstand , den Aus -
tritt des AfA - Bundes aus den Zentralarbeits -
gemeinschaften sofort zu vollziehend

Damit haben der AfA - Bünd und der Eewertschastsbund der

Angestellten nunmehr die Arbeitsgemeinschaft aufgegeben , so daß von

Angestellten dort nur noch der Deutschnationale Handlungsgehilfen -
verband vertreten ist . Der Allgemein « Deutsche Gewerkschaftsbund
dürft « voraussichtlich feine endgültige Stellungnahme zur Arbeits -

gemeinschast auf der Mitte Januar stattfindenden Bundesausschuß -
sitzung beschließen .

Zur Arbeitspflicht öer Erwerbslosen .
Ein « Darstellung des vezirtsamts Sreuzberg .

Vom Arbeitsamt des Bezirksamts Kreuzberg erhielten wir eine
'

längere Zuschrift als Erwiderung auf die vom „ Vorwärts " in seinen
Rümmcrn SS9 und 607 veröffenllichten Beschwerden über die Praxis
der Arbeitspflicht der unterstützten Erwerblosen . Stadtrat Gott -
schalk beruft sich zunächst auf die geltenden Bestimmungen . Das
Bezirksamt sei nur ausführendes Organ „ und kann unmöglich für
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Aufbringung der Mittel für die Erwerbslofenfürsorg « entstehenden
Nachteile oerantwortlich gemacht werden " . Das ist unbestritten ;
worum es sich dreht , ist die Art der Ausführung der Verordnung .

Der Erwerbslose hat jede Arbeit anzunehmen , die ihm nach
seiner körperlichen Beschaffenheit zugemutet
werden kann . Di « Auffassungen darüber können recht weit ausein -
andergehen . Das Bezirksamt versichert : „ Es wird jedoch stets in
humaner Weise verfahren " . Gerade dies haben wir in dem Fall
Dittmann vermißt . Dazu gibt das Bezirksamt folgende Erklärung : .

„ Auf Grund des plötzlichen und unvermuteten Inkrafttretens
des § S über die Aufbringung der Mittel für die Erwerbslosen -
fürsorg « mußten bei den seinerzeit eintretenden Schneefällen die
Erwerbslosen ohne Vorbereitung vermittelt und der städtischen
Straßenreinigung zur Verfügung gestellt werden . Hierbei wurden
jedoch , wie auch in anderen Fällen , gemäß diesseitiger Anord -
nung noch den Vorschriften des Arbeitsnachweisgesetzes in erster
Linie die Jugendlichen unter 20 Jahren , sodann die älteren un -
verheirateten Personen und in letzter Linie die Verheirateten be -
rücksichttgt . Personen über 60 Jahre werden grundsätzlich nicht
vermittelt . Wenn trotzdem derartige Personen vermittelt worden
sind , so ist dies ein Versehen , welches mit Rücksicht auf die da -
malige außerordentlich schwierige Lage zu entschuldigen sein
dürfte , um so mehr , als nach Aussage des zuverlässiaen und lange
erprobten Vermittlungsbeamten der Schriftsetzer Gustav Ditt¬
mann . 61 Jahre alt . sicher nicht angegeben hat , daß er
lungenkrank und infolgedessen nicht mehr voll erwerbsfähig war .
Hätte er sein « Krankheit dem Vermittler mitgetellt . dann wäre
er , wie alle diese Personen , nicht zur Arbeit , sondern zwecks Fest -
stellung des Gesundheitszustandes zum Stadtarzt geschickt worden . "

Sehen wir einmal von dem zugegebenen folgenschweren Ver -
sehen in diesem Falle ab , um aus den springenden Punkt einzugehen .
Beim Schneeschippen kann sich ein älterer , an ständiger Jnnenarbeit
gewöhnter Arbeiter ein « schwere Lungenentzündung zuziehen , ohne
daß er lungenkrank ist . Abgesehen von den allgemeinen körperlichen
Nachteilen infolge jahrelanger Unterernährung ist «in Innenarbeiter
auch m seiner Bekleidung nicht auf Außenarbeit eingestellt . Das
Krankmelden wird von jedem Erwerbslosen , der es irgend noch ver -
meiden kann , vermieden werden , aus der Befürchtung heraus , bei
Ueberweifung an die Krankentosie wirtschaftlich noch schlechter ge »
stellt zu sein , als es der Erwerblose ohnehin ist . Dies « Einstellung
ist zwar falsch , aber doch sehr wohl zu begreifen . Eben deshalb kann
nicht einfach nach Schema ? verfahren werden .

„ Daß die Buchdrucker von der Dermittlung für Schnee -
schippen und Erdarbeiten zu gemeinnützigen Zwecken befreit sind ,
darüber besteht keine Verfügung . Da fast ausschließlich das gra -
phifchs Gewerbe im Bezirksamt Kreuzberg vertreten ist und des -
halb einen großen Prozentsatz der Erwerbslosen bildet , können die
Buchdrucker zum Nachteil anderer derartiger Gewerbe , wie z. B.
Schneider , Schreiber usw . . nicht besonders außer Betracht gelasisn
werden : denn was dem einen recht , ist dem andern billig . "

Die Buchdrucker . Schneider . Schreiber u. a . sind jedenfalls nicht
daran schuld und können nicht gewissermaßen dafür bestraft werden ,
daß dem Bezirksamt Kreuzberg für Winterorbeit im Freien mcht ge .
nügend Außenarbeiter zur Verfügung stehen . Di « Buchdrucker
wollen für sich kein Vorrecht , fondern ihre Orgonifaiion fordert
für sie als Vertreter ihrer Interessen , daß Jnnenarbeitern nicht Ar -
beiten zuaemutet werden , die ihnen nicht ohne weiteres zugemutet
werden dürfen . Fühlen sich Angehörige anderer Berufsgruppen in
ähnlicher Weife beschwert , werden deren Organisationen für sie
eintreten . In diesem Falle drängte sich infolae der besonderen Ver -
Hältnisse und infolge des Todes eines Mitgliedes dem Ver -
bände der Buchdrucker die Notwendigkeit der Beschwerde
direkt auf . Irgendein « Verordnung kann nicht einfach über Leib
undLeben verfügen .

Zum Schlüsse werden noch die Vorkommnisse auf dem Sport -
platz Preußen in der Zuschrift berührt .

„Letzterer ist seitens des Landesamts als gemeinnütziges
Unternehmen anerkannt worden auf Grund von Verpflichtungen ,
welche ddr Der e ig vertragsmäßig der Allgemeinheit gegenüber in
bezug auf die Benutzung des Sportp ' otzes eingegangen ist . Die
Firma Hein , Tempelhof , welche die Arbeiten für den Sport -
platz Preußen ausführt , hat die Annahme der am IS . Dezember
1923 und den folgenden Tagen vermittelten Arbeiter verweigert ,

�

weil die Frage der gesetzlichen Haftpflicht bei etwa eintreten «
den Unglücksfällen nicht geklärt war und jetzt auch noch nicht ge -
regelt ist . Die Arbeiter mußten ' dort längere Zeit warten und
wurden schließlich zurückgeschickt . Daß dieser Tag den vermittelten �

Erwerbslosen trotzdem als Arbeitstag angerechnet wird , versteht >
sich von selbst . "

Es müßte sich aber auch von selbst verstehen , daß , bevor man
Erwerbslose irgendwohin schickt , zuvor dies « Dinge geregelt
werden müssen . Denn schließlich wird doch die Arbeitslust nicht ge -
fördert , wenn in den Erwerbslosen der Eindruck aufkommen muß ,
als wolle man sie zum Narren halten , oder sie schikanieren . Bei
der Stimmung , die die Erwerbslosen allgemein und bei der zumal
noch recht ungeordneten Arbeitspflicht im besonderen beherrscht , ist
eine vorsichtige Behandlung um so mehr angebracht ;
nicht nur beim Bezirksamt Kreuzberg . Eine wähl -
lose Befolgung der Vorschriften führt zur Willtür und richtet mehr

Schckde « « i « b diese gantze Arbeit wert ist . Wem , woeiidme so ksl
e » hier notwendig , mitven Gewerkschaften als den ver .
tretern der Erwerbslosen ein « gangbare Regelung zu treffen .

Streik der Bauanschläger .
Die Bauanschläger find am 31. Dezember v. I . in den

Streik getreten . Die Arbeitgeber hatten einen Schiedsspruch
erwirkt , nach dem die Löhne für alle Berufsgruppen um 10 Proz .
reduziert werden sollten , und einen weiteren Antrag an den Schlich -
tungsausschuß eingeveicht , um die Arbeitszeit von 46 % auf
53 Stunden pro W o ch e zu verlängern , trotzdem die Anschläger
seit 23 Iahren den Achtstundentag tariflich ver -
einbort hatten . Di « Lohnreduzieruna war von allen Gruppen
abgelehnt worden und eine Vereinbarung dahingehend gettof -
fen , daß der Schutzoerband Berliner Schlossereien und verwandter
Berufe zur Beilegung der Differenz den „ Demo " anrufen sollte .
Dies geschah aber nicht . Zu dem Termin zwecks Regelung dar

Arbeitszeit , welcher vom ersten Schlichtuwisausschuß auf den
28 . Dezember 1923 vertagt war , erschienen die Arbeitgeber auch nicht ,
angeblich weil sie keine Beisitzer stellen komiten .

Zill « dtese Provokationen aeirügten den Arbeitgebern aber noch
nicht . Nunmehr gingen sie dazu über , den Rohmenvertrag am
31 . Dezember 1923 zu kündigen und weiter eine Lohnred u-

zierung von 6 Pf . pro Stunde ab 31 . Dezember 1923 zu
verfügen .

Nach alledem scheint es , daß der Schutzoerband unter ollen

Umständen , genau wie in der Berliner Metallindustrie , in feinen
Betrieben zur Aussperrung «chreiten will , um die Diktatur
des Kapitalismus auch für die dem Schutzverband angeschlossenen
Betrieb « zur Durchführung zu bringen . Die gut organisierte Ar -

bciterschoft , die in den Schlossereien Berlins beschästiat ist , wird

diesen Anschlag der Unternehmer abzwehren wissen .

Achtung , Bauarbeiter ! Wie aus obigem Bericht ersichtlich .
stehen die Bauanichläger feit dem 31 . Dezember im Streit . Des »

halb bitten wir die gesamten Bauarbeiter , die auf Bauten be «

ichäftigten Anschläger auf ihre Pflicht aufmerksam zu machen : nur

solche Bauanschläger haben die Berechtigung zur
Arbeit , die mit einer ArbeitSberechtigungStart «
der Organisation verseben find .

Die Ortsverwaltung d. D. M. - A. - V.

Lohavereiabarungen lm Topezierergewerbe . Bei den Ber -

Handlungen beim Demobilmachungelommifior wurden die Löhne
für Gruppe II für die Zeit vom 8. bis 21. Dezember auf 66 Pf .

festgelegt und für die Zeit vom 22. Dezember bis 18, Januar auf
60 Pf . Die anderen Gruppen im entsprechenden Verbälinis . In
allen Betrieben , wo bis zum 21 . Dezember über 66 Ps . und von
da über 60 Pf . gezahlt worden sind , findet eine Rückzahlung
nicht statt .

Achtung . Ehirurgiemechanik ! Wie uns mitgeteilt wurde , find

einige Arbeitgeber mit dem Verlangen , ob 2. Januar 48 Stunden

zu arbeiten , an die Beiegschasien berangetreten . Wir machen darauf
aufmerkiam , daß laut Tarif immer noch die 460 , stündige Wochen «

arbeitSzeit besteht . Lohnverbandlungen finden auf Einladung der

Arbeitgeberaruppe am Sonnabend statt . Nähere ? in der Funktionär «
sivung am Montaa . lSiebe FnseratI Die Or ' . sverwaliung .

S. Lorcnz , Temptlh - f . greitofl nachmittag 2 Uhr Funklondr .
M konferen » im Bllrgrrgartkn . — Sonnabend vorm . 10 Uhr Betricbover -
=3 sammlung im Wilhelmsgart - n, Berliner Straße .

Deutscher Solzaibeitte - Verbaab , Verwaltung Berlin . Heute abend 7 Uhr
bei Kliem . Hasenheidc 14/15, Be�traucnsmiinnerversammlunq ber dem Reick)».
mantcltarif untergehenden Betriebe . Jeder Betrieb muß einen Bertretcr «nt -
senden . Um 0 Ubr erweiterte Verwaltung ebenda . Die Srtsverwaltung .

Firma Soerz , Friedenau und tzehlendors . Freitag , den 4. Januar , nicht
um m Uhr , sondern um 2 Uhr Betriebsversammlung im Lolol Albrcchts .
Hof, Etegliß .

Transportarbeiter und . arbeiteriune » i » dar Berliaer Vtetalllndnfki ».
Sonntag vorm . gVH Uhr Transportarbeiterversammlung in den Sovbienscklen ,
Sophienstr . 17. Tagesordnung ) Di« bisherige und »nkllnfttge Entlehnung dar
Transportgrbeiter in der Metallindustrie . ' Diese Bersammlung nimmt Stellung
,u den Ereignissen und zur Aussperrung In der Metallindustrie . Deshalb muß
jeder einzelne erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert . Deutscher Verkehr «-
dund . Scltion V.

Bckituna . Bauarbeiter ! Wichtig « Versammlung aller Baudelegiartan de»
Deutschen Baugcwerksbundes , Baugcweiklchgft Berlin . Montag , den 7. Januar ,
nachmittag » 5 Uhr. im Saal I de» Stwerlichafishanses . Erscheinen aller Bou -
beleg irrten ist Pflicht ! Mitgliedsbuch und Delcgierttnkarie find am Saal »
eingong vorzuzeigen , ohne dieselben kein Zutritt . Der Vorstand .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Srtue Sateraus :
Gewerkschaftsbewegung : i? Edkorn : Feuilleton : De. John Schikowski : Lokale »

und Sonstiges : Friß Rarftädt : Anzeioen : Th. »locke : f- imtlich in Perlin .
Verlag : Vorwärts - Vcriaa ». m. b. K. Verlin . Druck: vorwirls - Bllchdruckeret
und Verloosanstal » Raul Singer u. Eo. Berlin SW. 08 Lindenstraße S.

_
Hierzu eine Beilage und llaterhaltungsbeilage „ Htimwelf .

Lrotzer preizfluri » nfercr ksdrstisle !
tlerren - �nr z- unck Palclotstofke m. Iii. 6, — 8, — 12, — l « , —
Damen - KoslOm - und UlsterstoHe „ r s, — 7, — 10 . — •
Gabardine , Homespun . Velour de lalne M. 4 . — 6 . —

Beste Fabrikate — Große Auswahl — Verkauf meterweUe ,

GeTOndet 1893
Koch & Seeland £ ». :

GertraudtcnstraBe 20 . 21 . Ge- röndet 1893

tfnerh & rt bitlia !
am las 225 345 5S0 7S0 950 1090 t2S0 Ii *

ttBM - Tunitekika ,
grau Regel tncb . Chrom«
sohle . Gr.

Dtman- SelinDrfeliBh »,
weita Leinen , nbei -
zogenar Abtat *, mod.
Form , Gr. 8842 .

88- 42
Dameo- Seslertehahe ,
weleo , vrei - a angacoae .
Gan>mlBohle . Qr. 86-4/ .
DamenSehnartohihe ,
welea Lelueti , Derby ,
Gr. 36-42.
Kl»dar-Sefcgllr «tl ( fe<,
rcbwar * Chevrett «,
ohne Fleek , Gr. 18-20.
nminiiMinnmniimtiiimtmimuuiiininuinntiiiimmiimii: :mirnitu
| Zun Aotsoehti Soweit Vorrat |

Ein gi ossär Pesten
i warme , feine Hausschuhe i
1 Steppsatin , Velaetaarat , Atlaa , Broebd uw . 1
= mi Lader - b**. Flirtohl « ubw. 945 -
i dureheinandtr . . . . . . . . . .Jedes Paar « r s
ifmiiimiimmiiiiiimimimiinumiHiiiiiminmmmumnmmmiiimii

»In allen Abtellangeuti

Damen - Kamilhaar . Om-
scklagsehuhs , FU und
Led . rsoale , Qr. 38- 42.

Damefi - KaBalhaar -
SehlOplsr , FU*- und
Ledenohls , sehr
moUig . Gr. 86- 42.

l
i

Nur unsere bewährten

Qualitätswaren
Komnun Sla früh TOrmlttags , nachmittags
Ist der Andrang nngewOnnBch grosa !

Dam«n- 8pinj . - D. Seh «0h
tcliubs , wenn Leinen
ap - irtofoim Gr. 88-42.
Kinder » SehnOrstlslsl ,
gcbw. echlCbevr . , beste
Maclfayaibelt . Gr. vrt - 24
Damon- Flli - staussctiah «,
m Ledeisubieu . i ' . eck ,
weisses moillgesFries -
Inner , SamtelDtau „
Pompon , Gr. 86- 42.
Dan. - Ltdar - Ilaesiekiik *,
eobwat *. Ledersohle ,
Fleck , Gr. üS- Pt.
Caaisn - Kanelhaar - Raia -
achuhl , Laach e . branue
f tlz - u . Vtleraohle . rer -
decWe Naht . Gr. 96- 42.
Dam. - Laitiai - SchnOrseh.
Irfdergani „ ei gl Abs. ,
t. Sit . Damen , Gr. 86-4?.
Damas - LedarachlDpler ,
sohwar *, gcTvoudete
Ledersohle , httbathor
Pompon . Gr. 36-42.
Damen - . Cooy" - Sehulu ,
eleg . Luxu lians . -ohnh.
mit Eeidonhanddurch -
zag und gepolsterter
Lederaohla , Gr, 86-42.

Damen • Spangeaseituhe ,
ß. - Cherreau , engl . Ab¬
äst * mit Straaeen -
bocken. Gr. 36- 42.
Damti » Ttanlaaehuke ,
«elea Leinen . Chrom -
( ohIe,gedopp . . Gr 36. 42.
Mldohes - Oaasnstlefel ,
aehwans Uindledtr ,
Ii Kernlederböden ,
dauerhaft , btrapaziei -
aliefsL Gr. 27- 30.
Knaoei - Oeaenstlcfal ,
schwarz Lindled . , mit
Agraffen , Gr. 27�10.
Mtdek. - SpaageRicheht ,
IL- CUevr. an, Leder -
sohle , Absatz , Gr. Sl -35.
Mtdehan - toldklfar -
Spangsnachube , engl .
Absatz , (ir . 27- 30.

Isrrtn • Agrafleaatlafat ,
la Bindbox , Derby -
schnitt , krhltlgr Kern¬
baden , Gr. 40- 48.

Dimao - SchnOrechuha ,
aonwarz echt Che-
Trean , spitze Form ,
N od. Absata , Gr. 86 42.
de. , echt Boxealf , ele -

gaute� spitze Form ,

de. , E. - Chevrcan , mit
Lackkappe , prak¬
tische btrmssenscbuhB ,
Mr. 36-42.
Damen - Einspsngsn .
sekohs , echt Ohevrean .
moderne Ko. m und
Absatz , Gr. 36- 42.
Mldchen - SchnOrstlefsl ,
schwarz Boxcalf , Damen - Spanjtnsehutie ,
prima btrassenstiefel , Buxcalf . Orig . - üood -. 4» nijis . »

year - Welt , beste Ver-

Oara. - Hockiekaftstlsfsl ,
Chevr . moderne , kurze
Form , gutes , haltbares
Fabrikat , or . 36- 41

Damin • Sehnlirschuh «,
Iaa . - C) . vr . ,eleg . , «plixo
Form , belietter halb¬
hoher Absatz , Qr. 36- 42.

do. , la E. - Chevr. , be-
quemehalhrund Form ,
engL Absatz , Gr. 86- 42.

Gr. 31413.
Knaben - ggraffenstlafel ,
itlndledcr »ratt - dira -
parierst iciel . Gr 36-38.

vi » ungeheure Auswahl ermöglicht
Jedermann , daa Passende zu finden .

Die sprictnvörtlicbe Billifikeit in
nnscrcm Ausverkani ist stadlbeksnat

JnV«r
t - uf hitnef

arbeltnng , Gr. 36- 42.
Dsmin Sandalt tte -Cpan-
genschuht , tchwz . echt
i ; he' »r . ,mit Louls - XV. -
Abehtzen , Gr. 36- 36.
Dinen- Sail - und Ahccd-
schuhe in Biokat Atlas
n. Wildleder , in feinst ,
Anslfihrnng , Gr. 35-40.

Harrsa - Kalbsoh . , braun
und aehwara Boxcalf
und Rindbox , echte
Babmenarb „ Gr. 44- 48.

Danen • SehnOracbubt ,
laCbromlack�anz be¬
sonders billig , Grdi6- 42,

de „ la Boxcalf , mod.
spitze Funn , halb -
hober Absatz , GrL6- 42.

do. . la R. - Ohevrean ,
Ong. - Uoodyear - Welt ,
JjLckkappen . moderne
Absitze , Gr. 36- 42.

Dam. - Hochachzftatlofsl ,
laBoxcali . kuite mod.
Foim , guter Sincsca -
stielei , Gr. 36-42.

Darnsn-Dsrhystiaicl ,
laBin box,v Ute Kern -
ledeibOdnn , Gr. 86-42.

Bachllsch-Stlsfel , eleg. ,
hoper bcbalt , bestes
Fabrikat , Gr. 36- 32.

Hirren - SdinlintlaliLIa
biaun Rindbox , prjkt .
Stra98enstlclGr . 4ti . 46.
HsrrswSbefel . ChevT. m.a. onne L. clit, , feinste
Kabmeriarh . . Qr. 4»>4flL
Herren - lltlhichuhs . ccbt
Laevr . , m. Lac kk. , echt
landgeniht , Gr. 40- 46.
Darasn - Stlifsl , echt
tfievr�eciive u&ümeD-
arbeit m. GurDaii fleck ,breite Form , fßf i - mp-fibdl . Füsse . Gr. 36. 42.
Oam. - Lsekicbnünchah „
uiodecue knrzspiue
Foi m, m echtemLoais -
XV. - Absatz , Gr. 35-41.
Dämon • SchnOrsehnba ,
braun echt chevro »" ,
ccln randgcibbt . ele¬
gante , spiizemoderno
Form , Gr. 35-41.
do. , schwarz pilma
Lox aif , Orlg . - Oood-
vaar - Welt , Gr. 38-44.

do. , echt la Cheviean ,
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llarrsn • AgraffcnstlaM ,
la Boz' - alfu . Uli d box,
eehte Zwiscbenzotale ,
Original - Goodyear -
Welt , Gr. 40- 49.
Harrsa - Hslbscbtiha , la
biznn Boxealt , mod.
spitze Form , Gr. 40- 49,
Dam. - Noehzcbaftstlslal ,
braun lauuxcalt , echte
Rabmenarbell , knrze
mod. Form , Gr. 36- 42.

Damsa- Sehnaraehube . Ia
Lack , echte Kähmen »
arbeit , mod. Formen ,
Gr 86- 42.
de. , braun Boxcalf ,
echt rahmcugciiibt ,
modern scnlankcckiga
Form , Gr. 36- 42.

do. , schwarz BoxcaU
Original • Goodyear -
Weih ersthl . Ans-
Itlhrung , Gr. 86-42.
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öeschweröen

:

........... Das unzufriedene Derlin Vorschläge

Oer ,Schwtnüsuchts - öahnhof� .

DeHörden sind nie sehr rücksichtsvoll . Eine preußische Behörde
kalte , wenn früher jemand behauptet hätte , sie wäre rücksichtsvoll , j
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt . Dos Publikum ist im all - �
gemeinen in dieser Beziehung ' von den Behörden nicht verwöhnt .
Zwischen rücksichtsvoll und rücksichtslos ist ober noch ein großer
Unterichieü . Und wenn man schon trotz „ Goldfahrpreise " noch oft >
in ungeheiztem oder schlecht gcheiztem Abteil mit Rücksicht auf die I
Kohlennot , schlecht schließende Fenster und Türen , mit Rücksicht auf >
die ( nach den rigorosen Entlastungen ) mangelnden Arbeitskräfte
und Materialpreise stillschweigenid oder mehr oder weniger laut
knurrend diese Dinge in Kauf nimmt , so übersteigen doch die Zu -
stände auf dem Bollringbahnhof Stralau - Rummeis -
bürg jeder Beschreibung , so daß selbst der geduldigste deutsche
Michel die Ruhe , die die erste Bürgerpflicht sein soll , verlieren kann .
Der Bahnhof hat den orößten Umsteigeverkebr der Riesenstadt Berlin .
Bei der Höhe seiner Anlage über den Gleisen der Ost - und Schlc -
fischen Bahn hängt er sozusagen völlig in der Luft . Dieser Bahnhof
besitzt durch die engen Raumverhältnisse für das Publikum eine
am nordwestlichen äußersten Ende gelegene und daher kaum be -

nutzbare Unterkunftshalle und gar kein « Echutzwänd « . die Wind
und Wetter abhalten . Wer dos Vergnügen hm. an stürmischen
Tagen , etwa den ersten Weihnachtsfeiertag vormittags , bei Schnee¬
sturm von %11 Uhr bis gegen %12 Uhr mittags auf eine Zug -
Verbindung auf diesem Bahnhof ein knappes Stündchen zu warten ,
und dabei hinter der dem Sturm entgeoengesetzten Wand der Sta -
tionsvorsteherklause oder der Trrppcnhallcn , die von Hunderten vor

Frost bebenden , zähneklappernden Menschen und weinenden Kindern

Kopf an Kopf aedrängt belagert werben , keinen Platz mehr findet ,
kann hier die Freuden eines Schnee st urms wie auf
einem Gebirgsrücken voll und ganz auskosten . Wenn die

Bahnverwal - tung , vielleicht der Herr Eisen bohnminister Oeser selbst
einmal „ studienhalber " so ein Stündchen in luftiger demokratischer

Freiheit mtterlebt , ich wäre überzeugt , daß trotz hoher Material -

preise Exzelleng sofort anordnen würde , daß dort trotz Rm - mmangct

mehr Unterkunftsräume geschasfen , zum mindesten ober ,
wie am Bahnhof JannowiKbrücke Glasschutzwände rechts

u n d l i n k s außerhalb der Schienen gebaut würden , um das Publi -

kum vor Sturm urtd Wetter wenigstens einiaermaßen zu schützen .
Wenn die Reichseisenbahnverwaltung für all « Erkältungskrankheiten

stnanziell haftbar gemacht würde , käm « auch ihr die Erkenntnis ,
wie recht das Publikum hat , wenn sie die ' en Bahnhos als den

„Schwindslrchts - Dahnhos " bezeichnet . Zumindest sollte aber , um der

Ueberlosiung des Bahnhofs einer ' eits und den oben gerügten un -

erträglichen Uebelstärtden ander tttlsits sofort etwas abzuhelfen ,
«in Teil der Züge des Rord - und Südrings wieder über die Stadt -

bahn geleitet werden , damit wenigstens alte urfl kranke Mensche »

nich ' gezwungen werden , durch die Rücksichtslosigkeit der Vahnver -
walt ' wg sich vollkommen zugrunde zu r - chten .

Bitte also , Herr Minister Oeser , beim nächsten Schneesturm den

S- tanindsuchts - Bahnhof Stralau - Rummelzhura ( Dollrina ) einmal

selbst o" sz - pTbieren ; jedoch , bitte , ohne Pelz , da es immer noch

einige Leute , be ' onders bei den Pastagieren dritter Klasse , gibt , die

so «in ttir den Winter drinoend notwendiges Kle ' dungsstuck nicht

besttorn . sondern in recht faden ' cheiniger Garderobe Wind und Wetter

rusg . ' letzt sind Der Herr E' senbahnminister wüod « dann vielleicht
„ Schmindsuchks - Bahnhof " den mehr als bcscheidenden Ansmüchcn

oes deutschen Reisepublikums ent ' prcchend ändern lasten . A. H.

maßnahm « am häufigsten bemerkbcr macht , stnd diese Ehrenbeamten
aus die Busübung einer Erwerbstättgkeit angewiesen . Wollen sie
nach Beendigung ihrer Berufstätigkeit ihrer ehrenamtlichen Tätig -
k>ttt nachgch ' n dann kommen sie vor verschlossene Türen . Selbst
wenn sie ihre Besuche auf den Sonntag vormittag verlegen wollte »,
ist auch diese Zeit nicht immer frei . Die Verzögerung ihrer Tätig -
kdt schädigt jedoch unter Umständen die Hilfsbedürfttgen oder auch
die Interessen der Stodtgemeirtde . Selbst die wenigen Zeitungen ,
die noch gehalten werden , können abends in die verschlostenen 5) äuser
nicht gebrächt werden . Die gänzliche Einstellung der Treppenbeleuchtung
müßte verboten und angeordnet werden , daß vor 7 Uhr abends kein
Haus mit mehr als sechs Mietern obgeschlosßm werden darf und bis

dahin auch die Trepvenaufgänge zu beleuchten sind . Wer schon ein -
mal in der Großstadt wohnt , muß sich auch den unumgänglichsten
Anforderungen anbequemen , die das Großstadtleben mit sich bringt .
Di « Großstadtkultur , zu der nun einmal auch die Wohlfahrtspflege
und einiges ander « gehört , muß uns höher stehen als die monatliche
Ersparnis von ein paar Gasgroschcn . E.

kräbw�nk - lei bei öer Trepvenbeleucbtung .
So verständlich es auch ist , daß d' e Mieter vieler Häuser bei der

Treppenbeleuchtung zu sparen suchen und deshalb bereits

um 7 Ubr abends die Haustüren verschlosten werden , so geht die

radikale Ersvorung der Beleuchtung zu weit . An einer großen An -

zahl von Mietskasernen zeigen die Haustüren ein Plakat mit der

Äufsch-rift , wonach „ bei einbrechender Dunkelheit " ge -

schlössen wird Um nur aus «in ? Seite dieser Unzuträglichkeit hin -

zuweisen , erwähnen wir die Klagen der im Dienste der Stadt -

gemeinde rhrenamllich tätigen Mitglieder der Wohlfahrlskommisston
und d r Be- irksoorsleher . In der Regel , und zwar gerade in den

Außenvierteln , wo sich die gerügte Uebertreibung dieser Spar -

die unzulängliche Straßenbahn .
Nachdem Sie kürzlich die täglichen Betriebsstörungen der Hoch -

und Untergrundbahn einer eingehenden Kritik unterzogen hoben ,
möchte ich nicht verfehlen Ihr Augenmerk auf ein « Tatsache zu
richten , welche allmählich zu den haarsträubendsten Verhältnissen
führt . Meine Beschwerde betrifft die Berliner Straßen -
bahn . Während früher z. B. durch die Preuzlouer Allee
mer Straßenbahnlinien ( 59, 61 , 72, 73 ) und durch die Weißenburger
Straße zwei Linien ( 52, 55 ) verkehrten und den Verkehr mit der
inneren Stadt vermittelten , ist nach der glorreichen Umwandlung
der gesamt « Verkehr dahin beschränkt worden , daß nur noch tie ein -

zia « Linie 72 durch die Prenzlauer Allee bl » zum Alexanderptatz
fährt . Während also besonders am Morgen zur Zelt der Arbeits -
aufnahm « sechs Linien im Abstand von 2 bis 3 Minuten einander
folgten und den überaus starken Andrang dieser fast reinen Arbeiter -
gegend kaum mit Mühe bewä ' ttgen konnten , soll beute ein « ein -
zia ? Linie , welcbe überdies nur all « 15 — 20 Minuten fährt , den
Verkebr aufrechterholten . In den ersten Tonen nach der Umwand -
luna konnte man noch feststellen , daß weniastens Einsatzwagen und
Anhänoer bemitzt wurden , ober auch d! ?l « Derbesteruna ist den Weg
oll - s Irdischen oe . ronaen . so daß seit Anfang dieser Woche nur im
Bestiolle oll « 15 Minuten «in einziaer Motorwagen verkehrt . Welche
Zustände sich an den einzelnen Haltestellen herausgestellt haben , habe
ich nicht nöiig Ihnen zu sch ! l >«rn . Jedenfalls wäre es dringend not .
wandia daß Sie mtt ollen IW » zur Verfügung stehenden Mittel : :
darauf hinorbesten , daß speziell in dieser Keoend ein « Berbesterunq
des Verkehrs eintritt . Wer nicht die Bahn bereits auf der End -
statt on an der Vrenzlouer Vromenad « oder gar am An ton platz In
Weißense « besteigt , hat früh überhaupt keine Tbcmcen , rechtzeitig
. z"r Arbeit zu kommen , kelbst wenn er sich eine Stimde und mehr
Snielrarnn läßt . Der orößte Teil der Einwobner . die überdies mit
Monotsk - rten aeiegnet sind , sind aezwunoen , bis zum Aleran -
derplatz zu laufen und so iraendein « andere in die Stadt
führende Linie zu erwischen . Dielleicht ist es Ihnen möosich , dar¬
auf hinzuwirken , daß entweder eine der Linien , die friiber durch
die Wcißenburaer Strohe fuhren , wieder dem Verkehr überaeben
wirX oder daß zumindest ddiir Sorge ae tragen wird , daß die Linie
72 sich in schnelleren Zeitabschnitten folgt . ®.

gänger vor . Um dies « zu vermeiden , muß recht dringend die Be -
leuchtung der Fahrrader verlangt werden . Dl « Unter «
lassung der Beleuchtung wird wohl wegen der Kosten geschehen . Das
darf aber nicht zugebilligt werden Andere Menschen müssen für
ihren Verkehr die Kosten für Straßenbahn oder Stiefelsohlen auf -
bringen , daher muß von den Radfahrern die Bsleuchtung der Fahr -
räder verlangt werden . Das muß möglich sein auch ohne polizeiliche
Zwangsmaßnahmen . R.

*

Dazu schreibt uns ein Radfahrer : Auf die Beleuchtung der
Fahrräder haben die Schutzpolizisten «in besonders scharfes
Auge . Während andere Fuhrwerk « noch unbeleuchtet fahren ,
schreitet man gegm Radfahrer sofort bei eintretender Dunkelheit ein .
Der Schreiber scheint aus eigener Unvorsichtigkeit gegen einen Rad -
fohrer gelaufen zu fem , darum schreit er nach der Polizei . Rad -
fahren in einer so verkehrsreichen Stadt wie B: rl ! n erfordert vom
Radfahrer die größte Umsicht und Aufmerksamkeit , und es ist in den
allermeisten Fällen Schuld der Pasianten , wenn sie durch «inen Rad -
fahrer zu Fall kommen . Der Radfahrer gerät selbst jedesmal dabei
in dl « größte Gefahr und paßt deshalb schon genügend aus . F.

i Zkummcrn Aufruf dar Erwerbslosen .
Das Gedränge vor den Zahlstellen für Erwerbslose wächst von

Woche zu Woche . Nach Abgabe der Zahlungsausweis « herrscht ein

Durcheinander , das die Kasienbeamten stören und nervös
machen muß , so daß wiederholt Millionen zuviel ausgezahlt worden

sind . Es ist dringend wünschenswert , die Zahlschalter freizuhalten ,
wenn gleichzeitig mehrere hundert Personen stundenlang aus
Zahlung warten . Zu diesem Zweck sollten Nummernkarten aus -
gegeben werden , die der Kasienbeamte aufruft und zugleich mit der

Zahlung wieder an sich nimmt . Wird beifpielsmeise 87 ausgerufen ,
so weiß 193 , daß es nutzlos ist , sich vor dem Schalter zu drängen .
Wer noch lange nicht an der Reil ) « ist , soll vom Schalter fernbleiben .
Eine derartige Ordnung , zu der auch die Erwerbslosen selbst bei -

tragen müssen , erleichtert und beschleunigt die Abfertigung , was bei
den sich zuweilen halbstündlich ändernden Preisen im Interesse jedes
Aufgerufene an den Schalter herantreten dürfen , wie das Beispiels -
«in . zelnen liegt . Aus nabeliegenden Gründen sollte Immer nur der
weis « auch beim Postscheckamt eingeführt ist .

Schulstbach .

Auch über den ganz unzureichenden Verkehr auf den
anderen Linien lieoen ein « Reihe von Beschwerden vor . Sie
aivfcln durcbweo in der F- ststellunc ?, daß die Berliner Straßenbahn
als wirkliches Verkehrsmittel in der Weltstadt nicbt mehr ernstzu -
nehmen ist . Auch mir können uns aus eigener Anschauung diesem
Eindruck nicht verschließen . _

D. Red .

Radfahrer ohne Licht .

In den Mvrgen - und Abendstunden ist es ein gefährliches
Unternehmen , Straßen und Plätze zu überschreiten . Di « Zahl der

Radfahrer ist eine sehr große , und unter diesen stnd es viele , die

ohne Licht fahren , dabei kommen häufig Gefährdungen der Fuß -

Bor über vierzig Iahren schloffen sich eine rund « Mandel

Schüler verschiedener Berliner Lehranstalten zu einem Schachklub
zusammen . Sie trafen sich ollwöchentlich einmal in der Wohnung

1 der Eltern ein «? von ihnen , niemals in einer Kneip « , und ' spielten
gemeinsam drei bis vier Stunden Schach . Di « Eltern waren über

die geistig « Regsamkeit der Söhne sehr erfreut und zogen häufiger'
nach dem Spiel die jungen Leute zu ernsten Gesprächen in den

Familienkreis . Da erfuhr von der harmlosen Sache ein Direktor .

. Nach den damaligen sehr strengen und am Gesunden vorbeisehende - . :

; Schulgrundsätzen wurde dem rein geistigen Vergnügen ein schnelles
und ruhmloses Ende bereitet . Es war ja ehr « nicht amtlich abge¬
stempelt « Cchülervereinigung gewesen . Der Schulbureaukrattsmus
siegte über dos Geistige . Heute weht ein anderer Wind . Zu Hun -
derten bestehen Schülersportvereinigungen , allerdings unter Leitung
von Lehrern . Kann da nicht auch der geistige Sport noch mehr or -

ganisiert und das Schachspiel in die Schulen , auch in die Ober -

klasien der Dolksschulen , hineingetragen werden ? Wie im humani -

stischen Gymnasium die lateinische Sprache , so ist auch Schach ein

gutes Sprungbrett zum logischen Denken , ein vorzügliches Mittel

zum geistigen Training . Fast immer ragen Schachspieler auch im

prakttschen Leben durch kluge Berechnungen und großzügiges , ziel -
bewußtes Handeln hervor . Was sie beim Schachspiel durchdenken ,

überträgt sich wie von selbst auf ihre ganze Tätigkeit . Des « un -

bestreitbare Tatsache sollt « genügen , der Berpflanzung des Schachs
auf die Schule näherzutreten . Tiefer veranlagte Schüler werden

zweifelsohne freudig die Anregung aufgreifen , wenn man auch den

gcistessportlichen Ehrgeiz weckt durch Tournierspieie von Schule

zu Schule , und oberflächlichere Naturen werden mitgerissen . Der

Einwand , es müsse der Zeit nach der Schulentlosiung vorbehalten
bleiben , sich mit d«ly Schachspiel zu befreunden , ist gerade das Der - -

kehrt «. Die Schule muß den Grundstock legen , um das einmal Lieb -

gewonnen « in das fernere Leben hinüberzuleiten .

63 )

Lwlrd « Qeon Malier , München .

Die Lofolfücher .
Roman von Zohan Rojer .

Doch der Wind sprang nach Norden um , und sie fuhren

an der Küste entlang . Sie hörten das Tosen der Brandung

am Ufer , dann und wann fiel ein gelbes Licht durch die Wolken -

risse und zeigte ihnen schneebedeckte Berge . Sie segelten süd -
wärts , südwärts , und dann und wann sahen sie den weißen
Gischt der Brandung an den Klippen .

Aber jetzt flaute der Wind so weit ab , daß Jakob beschloß ,
dorthin zu segeln , wohin es ihm selber paßte .

Keine Rede davon , an Land zu gehen , das Segel wurde

gehißt , und nun steuerte er in schwarzer Nacht aus gut Glück

wieder über den Westfjord , zurück nach dem Lofot .
Die vier aus dem gekcnterten Boot lagen halb bewußtlos

im Schiffsraum am Mast , aber es müßten doch fünf sein , nun

danach konnte er ja fragen , wenn Zeit dazu war .

Es war wohl etwas kalt jur sie . jetzt da . zuliegen und von

den Seen bespritzt zu werden , aber sie konnten sich ja ein

andermal wieder erwärmen .

31 .

Das geschieht Jahr fiir �Hr Hier im Norden und hinter -

her sprechen die Männer em oder zwei Tage darüber , und

dann fahren sie wieder auf dassilbe Meer hinaus und be -

ginnen wieder zu fischen wie vorher .

Im Kramladen drängten sich - d- e Leute Sie schwatzten
und erzählten . Einige waren schon auf dem Wege zum Lande

gewesen , als das Unwetter losbrach , und konnten sich retten ,
andere hatte der Rettungskuttcr mitgenommen , aber manche
waren auch soeben erst zurückgekommen , nachdem sie die ganze
Nacht vom Sturm umhergetrieben worden waren .

Ein blonder kleiner Bursch in gelbem Südwester schwatzte
lauter als osie hie anderen , und die Leute sahen ihn mit

sta " nen�cn Augen an . Er war durch einen reinen Zufall
gestern an Land geblieben , aber das Boot , zu dem er geborte ,
war ausgefahren , keiner war gerettet , und da sah man , daß es

so bestimmt war , — «r sollte an diesem Tage nicht dabei sein .
— Gott ist wunderlich . i

Es ist heute wieder windstill , aber kalt , und die Leute

stehen auf den Klippen und starren auf das Meer hinaus nach
Booten , die nocy nicht hereingekomnien sind . Der Aufsichts -

chef hat Dampfer ausgeschickt , um nach gekenterten Schiffen

zu suchen . Eine Menge Boote von meilenweit entfernten

Fischerplätzen sind heute nacht hierher verschlagen , jetzt hisien sie
die Segel und fahren bei gutem Wetter wieder nach Hause .

Im Laufe des Tages aber trifft ein Dampfer mitten auf
dem Wcstfjord ein wunderliches Boot . Es ist ein Nordland -

Achter , und er hat das Segel gerefft , jetzt bei der Windstille .
Der Dampfer legt an und es zeigt sich , daß der Führer am
Steuer halbtot ist , die anderen drei sitzen auf der Ruderbank

und halten sich fest , sie sind erfrorew Der ewige Gischt der
Wellen ist in Haar und Bart und auf den Oelröcken zu Eis

gefroren , und sie starren mit offenen , verglasten Augen vor

sich hin .
Während der Sturmnacht aber hatte Per Suzansa sich

nach Hammaröy hineingercttet .
Und schwer war es für ihn heute , über den Westfjord

zurückzufahren . Er wußte nicht , wieviele Bekannte in dieser
Nacht umgekommen sein mochten , und an Kristaver Myran
und seine Leute vermochte er gar nicht zu denken .

Bei Dämmerung erreichte er den Fischerplatz , der nikt

brennenden Hasenlichtern dalag . Und da ist die bekonnte

Hütte , ihr Heim auf dem Lofot , — jetzt werden sie viel Platz
darin haben . Als Per von der Jolle die glatte Landungs -
treppe hinaufftampftc , sah er Leute in der Nähe , wagte aber

nicht zu fragen . Jedes neue Boot , das hereinkommt , ist ja
heute ein Ereignis , deshalb wurde auch er von Neugierigen
umringt . Er antwortete keinem , sondern ging geradeswegs
ins Haus .

In der Tür blieb er stehen . Sah er Gesichte ? Auf den

Pritschen lagen Männer und schliefen .
Er sperrte den Mund auf . Er wendete sich zu den anderen

um . „ Aber in Jesu Namen ! " sagte er nur .

Triefende Kleider hingen am Ofen , und auf dem Fuß -
boden lagen Wasserstiefel , die förmlich in Nässe schwammen .

Die Männer traten ein . Sie blieben stehen und starrten

die Schlafenden an . Sie wären selber um ein Haar fast um -

g- kommen , sie waren durchnäßt und überanstrengt , aber das

alles wurde bedeutungslos neben der Tatsache , daß diese Leute

von de ? „ Robbe " dort auf den Pritschen lagen und schliefen .

Sie zählten nicht , wie viele es waren . Aber endlich be -

fabl Per einem von seinen Leuten , sich rasch umzuzieben und

Essen zu kochen . Es war nicht so ganz sicher , daß die Männer ,
die da auf den Pritschen lagen , eine Stärkung zu sich genommen

hatten .
Aber als sie nun die Sachen auszogen und das Wasser

aus den Stiefeln auf den Fußboden gössen , da erwachte
Kristaver . « r stützte sich auf die Ellbogen und rieb sich die

Augen . Er war ganz wirr von einem Traum , den er gehabt
hatte . Da fielen seine Blicke auf Per , der heute nacht an ihm

vorbeigesegelt war und ihn auf dem Kiel hatte sitzen lassen .
Und einen kurzen Augenblick sahen die ' beiden Bootsführer
sich an .

Da seufzte Kristaver und strich sich über die Stirn . „Bist
du auch da , sagte er in alltäglichem Ton .

Es dauerte eine Weile , bis Per antwortete . „ Ja , und
du — bist auch wieder da , sehe ich . "

„ Wir kamen schon vor einer Weile, " sagte Kristaver und
rieb sich die Augen .

Per mühte sich, etwas Trockenes auf den Leib zu be -
kommen . Er wagte nicht zu fragen , auf welche Weife die
anderen gerettet worden waren .

Aber da auf einmal schwang Kristaver die Beine von der

Pritsche , tastete nach den Pantoffeln und hinkte zum Ofen
hinüber , riß eine Friesweste vom Haken und zerrte eine dicke

Brieftasche heraus .
„ Du sollst sehen , daß das Geld hin ist, " sagte er .

„ Das Geld ? "

„ Ja , das wird wohl nur noch Grütze sein , denke ich . "
Alle griffen unwillkürlich nach der Brusttaschc . Eine

Ledertasche mit einem guten Bindfaden zusammengeschnürt .
hält innen unglaublich trocken , aber etwas anderes war es ja
mit den Männern von der „ Robbe " , die heute nacht im Wasser
gelegen hatten .

Kristaver ging an den Tisch und zündete die Lampe an .
Es war Sifie , daß" der Bootsführer so eine Ledertasche an einer

Schnur um den Hals trug . Darin verwahrte er den Verdienst
des ganzen Bootes , bis der Fang beendet war . Dann erst
bekam jeder von der Besatzung seinen Anteil . Diesmal waren
es Taufende r - >, , Kronen , und jetzt waren sie vielleicht vernichtet .

Als er die triefend nasse Tasche aufschnürte , trat ihm der

Schweiß auf die Stirn und die Finger zitterten . Die anderen

starrten zu ihm hinüber , merkten aber , daß es am besten sei,
nicht mit ihm zu sprechen .

Die Tasche war auch innen schwarz von Nässe . Und da

sind die Geldscheine . Rot und blau waren sie gewesen , jetzt
sind sie ein Teig von zusammengeklebtem Papier .

„ Hm ! " ließen sich die anderen vernehmen .
Ein Bootsfübrer zeigt nicht gern leine Briestasche . Zwei

Mannschaften in der gleichen Hütte wissen nicht so genau , was
der midere Teil verdient hat . Jetzt runzelte Kristaver die

Stirn , weil die anderen ibn anstarrten .

„ Versuche sie erst zu trocknen, " riet Per Suzansa .
lFortsetzung folgt . )



Um üen StaZtverorönetenvorfteher .
Aus Rolhaustrciskn wird uns bestätwi . daß die an�ebiiche

Absicht der nichtsozlc ' Iistischen Parteien , den gegenwärtigen Stadt -

vtrordnetenoarsteher Dr . C eis pari am nächsten Donnerstag
wiederzuwählen , durchaus noch nicht fest steht . Sehr leb¬

hafte Opposition gegen �die Wieberwahl Dr . Casparis erhebt sich
z L. auch in der deü schnationalen Fraktion . Ein Teil der Fraktion
ist der Ansicht , daß Dr . Easpari in seiner Geschäftssührung angcb -
lich viel zu sehr aus die Linke Rücksicht genommen habe . Eo soll
die Absicht bestehen , entweder den deutschnationalen Stadtverord -
neien Pros . Dr . van der Lorgh zum Sladtverordnetenvorsteher
vorzuschlagen oder aber bis - . Zustimmung zur Wahl Dr . Casparis
vcn Bedingungen abhängig zu machen , die die Deutsche Voltspartei
schwertich würde erfüllen können . Jedenfalls lchben die Deutsch -
nationalen zur Beratung dieser Frage eigens eine Fraktion ? -
sitzung in diesen Tagen angesetzt . Man kann also mit Recht be -
haupten , daß der Ausgang der Stadtocrardnctenvorstehermahl in
diesem Jahre zunächst noch vollkommen ungewiß bleibt .

5roftwet ! er und Preisgestaltung .
Seit den Weihna. chtsseieriagrn ist bekanntlich auf dem Ber -

tiner Lebensmittelmarkt eine Preizsteigerung eingetreten , die sich
bis jctzi mit geringen Schwankungen erhalten hatte . Im neuen
Jahre dürfte sich diese cherausjetzung der Preise für Fleisch , Geflügel ,
Räucherwaren , Speck , Fette usw . allerdings nicht durchsetzen können ,
da die zuständigen Behörden alle Borberritungen getroffen haben ,
um die zum Teil ' ganz unberechtigten Preisfestsetzungen zu
korrigieren .

Wie mir hören , ist eine vorübergehende Teuerung für Gemüse ,
Kohl und Kartoffeln sowie für lebende Fische nicht unberechtigt ,
da das starte Frostwetter ein Oessnen der Mieten o ' er -
hindert und da der Transport empfindlicher Ware und lebender
Fische erhöhte Vorsichlsinaßnahmen » nd damit auch erhöhte
Unkosten iioüoendig machte . Dagegen ist die Preissteigerung für
andere Waren zum allergrößten Teil ungerecht -
fertigt , und das Landespolizeiamt in Verbindung mit der Wucher -
Polizei hat die erforderlichen Maßnahmen eingeleitet , um den ,0 an¬
bei zu ocrcr . Insien , Pretsfestsetzungen vorzunehmen , die den ge -
gebenen BerhaUniifcn cntsoecchcn . Besonders die . vjcrabsetziing de :

Koillenpreise , die für die Produzenten eine Berbilligung ihrer lln -
kosten bedeutet , soll in kürzester Zeit im 5ticinhand «lspreis zum
Ausdruck komme « . Auch der Abbau der Löhne , der in den letzten
Wochen an vielen Stellen eingetreten ist , muß bei ber Kalkulation

berücksichliai werden . Tatsächlich hat sich der Druck der Behörden
auf dem Fleischmnrkt bereits wohltätig bemerkbar gemacht . Die
Preise für Fieischwaren aller Art smd gestern zurückgegangen und
man erwartet , daß der nächste V- ehmartt einen weiteren Ab -

schlag bringe » wird . Wuchcrpolizei und Preisprüfungsstelle
hoben übrigens gestern in gemeinsamen Verhandmngen mit den
Vertretern des Nahrunzsmittclgroßhandels die Aufschläge er -
neut herabgesetzt . Es wurden u. a. folgende Sätze be - s
schlössen : Für Mühlenfabrikate Ii stett 19 Proz . , für Mehl und
Zucker 12 statt 19 Proz . . für auslänbische Hülsensriichte 16 stait
22 Proz . . für Gewürze 25 statt SZ' . ' i Proz . , für Kasse «, Tee und
Kakao 25 statt 30 Proz . , für Butler 13 statt 16 Proz . , für Mar
gurine 13 statt 16 Proz . , für Käse 10 statt 16 Proz . , für Original -
schmalz 12 statt 17 Proz . , für Speck 16 statt 25 Proz . , für Corned -
Beaf 1-1 statt 21 Proz .

_ _

Tante Steinmaus und öie » Hamburger Peppi * .
Vorgänge in einem kuppelquartier .

Das berüchtigt ? Knppelquartier der Penston Steinmaus in der

Seydelstraße beschäftigte gestern von neuem in der Berufungsver -
Handlung die 3. Strafkammer des Landgerichts l unter Vorsitz von

Landgerichtsdireklor Marfchner . Angeklagt wegen gemeinschaftlichen
Diebstohls waren die jetzt 21iährig ? Johanna Hallwachs und Frau
Ida Stsininaus . Der Fall hat bereite im Sommer das Schöffen - !

tjerichi Bertin - Mitte beschästigl und erhebliches Aufsehen erregt , da
das Treiben gewisser Kuppelqüartiere ans Tageslicht gefördert wurde . !

Johanna Hallwachs ist ein junges , sehr hübsches Mädchen und
stammt nach ihren Angaben aus Hainburg : ihr Vater soll Oberzoll -
sekretär sein . Im Februar 1922 ist sie aus dem Eiternhause ent -
wichen , weil sie nicht einen ihr von den Eltern zugedachten sehr
reichen , aber vltlichen Amerikaner heiraten wollte und weil sie den
Drang zum Film hatte . Co kam sie nach Berlin mit 700 M. in der

Tasche . Zunächst wv bitte sie in einem Hotel am Spittelmarkt , mußte
dorr abef nach einer Woche ausziehen . Der Portier empfahl ihr die

Pension Steinmaus , Seydelstrahe 1, und «ine gefällige Frau brachte
sie dorthin . Hier wurde das gut aussehenoe junge Mäd -

ch e n mit offenen Armen a u s a e n o m m c »: was sich dann
in der Pension abspielte , bildete den Gegenstand der gegenwärtigen
Anklage . Bei einem Cchiferstündchen in der Pension wurde ein

Schweizer Juwelier St . ausgeplündert . Die Anklage wurde daraus -
hin gegen beide Frauen erhoben , und das Schöffengericht hatte die

Ha » wachs zu zehn Monaten Gefängnis , Frau Steinmaus , die

wegen D,ebstahls und Kuppelei schon ein erheb -
lichcs Strafregister aufzuweisen hatte , zu drei Jahren

Gefängnis oerurieilt . Gegen das Urteil hatte Rechtsanwalt Dr . Max
Kantorowicz und Dr . Kremm Berufung eingelegt . Heber die Vor¬

gänge in der Pension Steinniaus machte Johanna Hallwachs folgende

Angaben : Da ich ohne Gepäck war , vertraute ich mich der Steinmaus

' an . Sie sagte mir , ich sollte mir nur keine Sorgen machen . Ich
muhte die Zimmer aufräumen , da all « Augenblicke die Pärchen
kamen und gingen . Die Trinkgelder gab ich ihr . Ich mußte sie
Tante nennen . Zum Beweise ihrer Zuneigung gab sie mir aus
ihrem reichen Vorrat Kleider und Wäsche . Abends gingen wir in
ein Weinhaus in der Friedrichstratzc , wo sie Esten und Sekt bestellte .
Wenn es ihr dann gelungen war , einige Herren zu angeln , zog man
in die Pension . Dort nötigte Tante Stcinmaus mich bei Gelagen ,
immer mit zahlungsfähigen Herren ins Nebenzimmer zu gehen und
mich gefällig zu erweise » Als ich dieses Leben nicht mehr aushalten
konnte , lief ich eines Tages weg . Aber schon am nächsten Tage klopfte
es in meinem Hotel an der Tür und Frau Cteinmaus erschien mit
einem ihr t - esreundeten Kriminalbeamten . Die beiden sagten , ich be -
käme mindestens zwei Jahre Zuchthaus , weil ich die Sachen unicr -
schlagen hätte . Auf den Linien bat ich, mich nicht anzuzeigen . Frau
Steinmaus nahm mich wieder nach Hause mit . Bald darauf lernte
ich in Ait - Bayern den Juwelier St . kennen , der im Laufe des Ge -

�
sprächs ein wertvolles Brillantenarmband vorzeigte . Ich nahm St .
in die Pension mit , wo er eine Flasche Malaga bestellte , und sagte
ihm nun , er mäste das schöne Armband auch einmal der Tante zeigen .
Als Frau Steinmaus es sah , leuchteten ihre Augen und sie sagte :
„ Kinder , Ihr müßt noch einen Likör trinken . " Ich sah , daß sie aus
einer kleinen Flasche etwas in das Glas des Gastes
träufelte . Dieser wurde nach einigen Minuten schläfrig . Hier -
auf schickte sie mich nach der Küche zum Esten , kam kurz darauf auch
selbst nach und hatte in ihrer Schürze das Armband , eine Brosche ,
Ringe und Goldstücke . Die Angeklagt : Steinmaus bestritt diese Dar -

stellung , sie will weder St . etwas eingegeben haben , noch den Dieb -
stahl verübt haben . Im Gegenteil behauptet sie, daß die Hallwachs ,
die unter den Sittendirnen den Namen „ Hamburger Peppi " führt ,
tmt den Schmucksacben , die sie dem Juwelier im Schlaf abgenommen
hatte , zu ihr in die Kücke gekommen sei . Das Gericht war jedoch der

Meinung , daß beide Angeklagte an dem Diebstahl beteiligt waren .
Die erkannten Strafen seien durchaus angebracht , und das Gericht
verwarf daher die Berufung beider Angeklagten . Frau Steinmaus
erhielt aber sechs Monate und drei Wochen auf die Unterstichungs -
hast angerechnet .

_ _

Halb Mann halb Weib .

Ein interestanter Fall b- schäfiigie gestern das Schöffengerich :
Berlin - Mitte . In Männerklcidern wurd : aus der Untersuchungshaft
die Dentistin und Pflegerin Dora Hiese vorgeführt , um sich wegen
Unterschlagung und Diebstahl zu verantworten . Die Angeklagte
zeigt ? in ihrer äußeren Erscheinung sowohl die KtTrper - und

Gesichtsbildung eines Mannes als auch einer
Frau , denn es bandelte sich nach den Feststellungen von Med . - Rat
Dr . Thicke um einen Zwitter . Ms die Angeklagte festgenommen
wurde , war sie in Münnerkleidung . aber die Untersuchung ließ sie
im Gefängnis als Frau erscheinen , so daß man sie in der Frauen -
abteilung unterbrachte . Auf Grund eines Gutachtens von San . - Rat
Dr . Magnus Hirschseld wurde ihr aber gestattet . Mönnerkleidung !
wieder anzulegen . So erschien sie auch vor Gericht in Rock , Hose , !

Kragen und gcscheiieitcm Haar . Die bzw . der Zlugeklaote war als

Pflegerin in den Irrenanstalten in Buch und Dalldorf beschäftigt
gewesen . Hier hatte sie den Irren die Gebisse aus dem !
Munde genommen und die Goldteile entfernt . l

Ebenso hatte sie Bekannten Goldsachen , die sie reparieren lasten
wollte , nbgeschiuinMt . Den Erlös lzatte sie für ihre koktsvieligen
Frauensreimdschasten verwendet . Wegen Vergelten der gleichen Art

ist sie bereits vorbestraft . Gerichtsarzt Med . - Rat Dr . Thiele de -

zeichnete ihre unglückliche . Körperton st itntion als
den physischen Schlüssel für ihre kriminellen

Handlungen . Aus dem Elternhause sei sie , da man kein Ver -

ständnis für ihre Veranlagung hatte , verstoßen worden . Das Geld

habe sie für ihre weiblichen Neigungen verbraucht . Jeder Ge -
schlcchtstricb präg ? sieb auch phvsisch aus . Ihr körnerliches Leiden
bedinas geistige Minderwertigkeit und abnorm ? Willensschwäche .
Das Zwittcrtmn hat einen großen Einsttiß auf die Geiftesoerfastung .
Es handelt sich um ein absolut krankhaftes Wesen . Während der
Amtsanwalt VA Monate Getängnis beontroaie . bat Dr . Laserstein
mit Rücksicht auf das Gutachten von Dr . Thiele um eine mildere

Beurteilung . Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis .

Geringe Ermäfzigunq der Brikettpreise .
Die Brikettprcise werden mit Wirkung vom 4. d. M. um

f ü n f P f e n n i g e j e Z e » t n e r e r m ä ß i g t . sie betraaen für

Küchen - und Ofenbrand bei Seibstabholuua 1,08 , bei Abwerfen
auf den Hof 1. 77 und bei Lieferung frei Eidgeickost oder Keller
1,70 M. Tie Ermänigung bält sich nur in engen Grenzen , da
daS Braunkohleniyndikat die Preise für Berlin nur um 5 Proz .
herabgeketzt bat und andererfeil - ? die Frachten , durch welche der
Preis für Brikett ? frei Verlin mit 00 Proz . belastet ivird . eine

Senkung nicht erfobrri ! babeu . Die K o k ? p r e i f e für Küchen
und Ofenbrand sind bei einer Ermäßigung von etwa 8 Pro , auf
2,0t bei Selbstabholung vom Lager und auf 3,04 M. bei Lieferung
frei Erdgeschoß oder Keller festgeseht werden .

Zu der Tragödie in der Memeler Straße wird mitgeteilt , daß
der Drogist August Warnicke von Kriminalkommissar Ouoos eingehend !

verhört und dann wegen Totlchlags dem Untersuchungsrichter �
ooraeführt wird . Warnicke betrieb in dem Hause , in dem die Familie f
wohnt , ein Drogengeschäft für seinen Dater . Dieser glaubte , daß er
es nichts ordentlich führe und hatte deslstilb wiederholt Zwist mit
feinem Sohne Säum vor Neujahr verlangt . - er von ihm eine In -
ventur . Der Sohn wich aber immer wieder aus . Als er nun
vorgestern abend von einem Bummel heimkehrte , gab es wieder eine

Auseinandersetzung . Der alte Mann , der sehr nervös war , schlug

in der Aufregung mit einem Stock aus seinen Sohn ein und bracht »
ihm mehrere Verletzungen bei . Darüber erbost , ergriff der Sohn
ein Küchenrnester und erstach den Vater . Die Leiche wurde mit
ihrer Umgebung vom Erkenrningsdienst photographicrt und nach
dem Schauhause gebracht .

Kein Lepra all in Verlin vor einigen Wochen wurde die
06 Jahre alte Näbcrin Hedwig Hermann " nach der Göarite ge -
swasst . weil sie na <b dem Attest eine ? Arztes einer Grenzstation
an Lepra erkranlt sei . Die llinischc Beobachtung hat jetzt ergeben ,
daß zwc >scl - ? ohne ein Fall von Lepra - Erkrankung nicht vorliegt .

Die ahnärziliche versorgnng der Kastenmikxlieder wird durch
den am 1. Dezember eingetretenen verltagloicu Zustand zwischen
Aerzten und Zlrankenkasscn votläufig nicht betroffen . Die

Krnnkenkastenmitglieder können infolgedefien sich wie bisher ohne
Barzahlung zahnärztlich behandeln lauen .

Die Ienkralküche der städlilchen Dolksfpcisung in der Iresckow -
straße , in der täglich für zirka 20 000 Menschen das Mitlogesten her -
gestellt wird , muß , um den täglich wachstnden Anforderungen zu
genügen , erweitert werden . " Zu diesem Zwecke ist es notwendig ,
die Speisung , die für zirka 1000 Personen dort stattfindet , zu
verlegen . Ter große Saal der Bötzow - Vrauerei Prenz¬
lauer Berg wird für diese Zwecke am Montag , den 7. Januar ,

eröffnet . Am gleichen Tage wird cttie weitere Volksspeifmusaabe -
stelle im Tagesrestaurant des Lehreroereinshauses ,
Alexanderstraße 41 , eröffnet . Hiermit ist einem drinaenden De -

dürfnis nach einer großen Volksfpeiiung in dieser Gegend Rechnung
getragen .

Feuer In einem Geschäskshause . Am Donnerstag nachmittag
kam im Zentrum in Alt - Berlin , Spandau er Straße 78, an
dt Heidereutergaste Feuer aus , das bei Ankunft der Züge 4 und
17 schon eine solche Ausdehnung erlangt hatte , daß sofort mit

mehreren Schlauchleitungen von Motorspritzen jjorge -
gangen werden mußte . Es brannten dort die Bodenräume
des großen Geslbäftshauses mit der Dachkonstruktion . Der Dach -
st u h l stand bald an mehreren Stellen in Flammen ,
! o daß nicht unerheblicher Sckadcn entstanden ist . . der
leider nur zum Teil versichert sein soll . Erst noch mehrstündiger
Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken .

Bei lebendigem Leibe begraben .
Seit dem 10. Dezember 1923 wurde in Rheine der fünf -

zehnjährige Lehrling Berthold Falk vermißt . Jetzt endlich ist es
den Nachforschungen der Kriminalpolizei gelungen . Licht in die
dunkle Assäre zu bringen , die sich als eine entsetzliche Mord -
t a t herausstellt . Ein sechzehnjähriger Schlosserlehrling Deiters
und ein achtzehnjähriger Krause aus Rhein « haben den jungen
Falk in einen Garten gelockt , überfallen und halbtot gesch ' ogen .
Dann steckten sie den Schweruerietzten in ein vorher ausgehobenes
Erdloch und begruben ihn bei lebendigem Leik . « ,
ja daß Falk erstickte . Nach einigen Tagen ging Krause cm das

Grab , um dem Getöteten «in Stück des linken Fußes abzuhacken .
Dieses Leichenstück brachten die Verbrecher den Eltern Falks zu
Gesicht , um Erpressungen anszuübrn . Sie forderten eine große
Summe Getde « und drohten , im Weigerungsfall « mit dem jungen
Falk ebenso zu verfahren , wie es der abgeschnitten « Fuß erkennen
ließ , während in Wahrheit der junge Falk längst getötet war . Die
Verbrecher zeigten bei ihrer Vernehmung keine Spur von Reue .

Ein Stück von vixmuidea . Racb einer Meldung deS ,E ( fio
de Pari ? * au ? Toulvn ist am Mittwochabend ein Funlipruch der
Seepräsellur von Biserta ausgeuommen lootden . demzufolge nrn
Mittwoch im Meere ein Benzintank gefunden wurde .
oui dem mit Bleistift mehrere Sätze aiisgezetchnet waren . Der
Tank dürtte von der verloren gegangenen Tixmuiten berrühren .
Der Berichie - statter gibt diefe Natbricktt mir oll ? m Borbekiait wttder .
Noch einer Meldung aus Tunis bestätigt die Admiralität diese Nach -
richt .

Das 1V ekler im Reich . In Köln ist auf das Frostwetter , dos
über Neujahr angehalten hatte , in der letzten Nacht Tcuwetter ein -
getreten , das auf den Straßen starke Glätte verursacht hat . Die
durch den Frost und den starten Schneefall hervorgerufenen E>' ö-
rung . n aus den Telegraphen - und Ferrsiprechlinien sind wieder be -
hoben . Während in Elberfeld in den Abendstunden des Mittwoch
Ziemlich mildes Wetter herrschte und später Tauwetter eintrat , ist
im Laufe der Nacht wieder starker Frost eingetreten , so daß sich in
der frühen Morgenstunden starkes Glotteis gebildet hatte . Wegen
Schneeverwehungen ist nach Mitteilungen der Reichsbahn -
direktion der gesamte Zugverkehr auf folgenden Strecken eingestellt
worden : Reisicht —Hannau — Goldberg , Schweidnitz —Koberwitz , Hei¬
dersdorf —Strehlen , Neiße —Grottkau , Grottkau —Strehlen . Groß -
graben — Neumittclwalde . _ _

Mus öer Partei .
Eine Funklionärkonferenz für Plauen nahm mit 193 gegen

50 Stimmen eine Resolution an , die sich scharf gegen den Artikel
des Genossen D i tt m a n n in der Weihnachtsnummer des „ Vor -
wärts * ausspricht . Als Kandidaten zum Reichstag wurden die Ge -
nosten Graupe und Paul Levi gewählt , letzterer siegte über den
Genossen IS ck « l mit 110 gegen 100 Stimmen . Bn der Aufstellung
der Landiagstandidaten wurden die bisherigen Mandotsinhaber , die
Genosten Schurig und Schnirch . durch die Genossen F r i t s cd
und H a r tz s ch ersetzt . Die Abstimmung ergab hier 112 gegen III
Stimmen .
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WirtflHafi
honüel und Gewerbe im Dezember 1ch2Z .

Ueder die Wirtschaftslage im Dezember des abgelaufenen
Jahres berichten da« preußischen Handelskammern an�
das Handelsministerium zuversichtlicher als in den vergangenen '

Monaten . Di « Wirtschaftslage läßt nach diesen Meldungen gegen - i
über ixm vollkommenen Tiefstand des Vormonats eine lelchtes
Besserung erkennen . Die Stabilisierung des Markkurs « - , die >
Herausgabe genügender Mengen roertdeständiger Zahlungsmittel
und der fast überall vollzogene Uebergang zur Goldmarkrechnung
haben ein ? genaue Kolkulaiion erzwungen ( ? ) und damit in das

ganze Gelchästsleben wieder größere Solidität und Ord -

nui . g gebrachr und auch dem Lohnwefen feine unruhige Gestaltung �
genommen . Nermehne Arbeitsleistung auf fast ollen Gebieten ha : >

zur Senkung der Preise beigetragen , so daß auch das Auslands - 1

geschäft sich etwas bessern konnte . In der Landwirtschaft
ist die Scheu nach Abführung von Getreide und Schlachtvieh über -

wunden , was neben der Goldmarkrtchnunz dem auf der Land -

Wirtschaft lastenden Steuerdruck zuzuschreiben ist. der zu weit -

gehenden Verkäufen zwang . Aach im besetzten Gebiet ist
ein langsamer Rückgang der ungeheuren Arbeitslosigkeit
festzustellen : doch sieht es noch dahin , ob die Micum - Verträge mit '

ihren außerordentlichen Lasten ein « volle Ingangbringung de ?

Wirlschaf : ermöglichen werden . Ueberau zeigt sich die Abhängig .
keit der Privatwirtschaft von dem Staatsganzen . Geling es . die

Einnahmen der öffentlichen Hand so zu steig . en und

ihre Ausgaben fo zu oermindern , daß die Etats , insbesondere der

Reichsetar , balanciert werden kann , fo besteht Hoffnung , über die

schwerste Krise die unser Vaterland seit dem Winter 1918/19 durch¬
macht , hinwegzukommen

Ueber die Wiederaufnahm ? der Arbeit im Ruhr .

gebiet wird u. a. berichtet : Die Zechen konnten auch alsbald
mit der Förderung beginnen und die Kokserzeugung sowie den Der -

fand an Kahlen und Koks aufnehmen . Die Hüttenwerke mußten
dagegen zunächst sogenannte Paßformular « drucken lassen , die zur
Zolltontrolle den Frachtbriefen beizufügen sind .

Auf den Dortmunder Werken sind die ersten Hoch -
äfen am 19 . Dezember angeblasen morden und haben
inzwischen die ersten Chargen geliefert . Di « weitcrverarbeitenden
Betriebe können erst nach und nach in Gang kommen , da sie von
den Hochofenanlagen als Kraf quelle vielfach abhängig sind und

diese nur allmählich in gercgelten Betrieb kommen . D« ? Der -

fand der Werke erstreckt sich zurzeit naturgemäß auf die vor .

handenen Vorräte . Er begegnet den größten Schwierigkeiten . Nach -
dem die auf den Werken vorhandenen leeren Wagen beladen die
Werke verlassen haben , hat sich ein empfindlicher Mangel an Wagen .

namentlich an Achträdern und fonstigen Spezialwaqen , eingestellt .
Trotz aller täglichen dringenden Vorstellungen bei der Regie in

Essen hat ein « bessere Wagengestellung nicht herbeigeführt werden

können , so daß man schon jetzt von einem Stocken desBer -

f an des sprechen kann . Sodann begegnet man bei den Zollüber -

gemgsstativnen Schwierigkeiten . Die Zollstaiion Schornhorst ver -

langt Z. B. . daß die Wagen in der Rechenfolg « dort eintreffen , in
der die sie begleitenden Paßformulare numeriert sind . Dies ? Forde -

rung zu erfüllen , ist für jedes Werk im Hinblick auf das not -

wendige Äuseiuanderrangiere » der Züge aus ihren Uebergangz -
bahnhofen «In Ding der Unmöglichkeit . Auch ist es vorgekommen ,
daß die Paßformulare bei Ankunft der Wagen auf der Zollstation
bei den Begleitpapieren fehlten . Sehr störend für die Werke ist
ferner das Bestehen der vielen Zollstationen .

Die Formalitäten sind für dos Wfertigungswesen der

Werk « außerordenllich hinderlich . Don deutscher Seit « gemacht «

Vorschläge auf Erleichterung und Vereinfachung der Zollabfertigung l

sind bislano erfolglos geblieben . In den zuständigen Kreisen ist
man der Ueberzeugung . daß wenn nicht Erleichterungen in dem

Fracht , und Zollabsertigungswefcn von der Micum und der Regie
geschaffen werden , die Anschlußbahnhöfe und Zoll -
Nationen verstopft fein werden , sobald der Versand der
Werte in einigermaßen größerem Umfang « einsetzt .

wie kann die Brotversorgung verbilligt werden ?

Genosse Stadtrat Schöning sendet uns dazu folgende bi -

mertenswerten Ausführungen :
Man kann sicher ohne Ucbertreibung die Behauptung auf »

stellen , daß die Bratoerforgung Berlins in jeder Beziehung sehr
viel zu wünschen übrig läßt . Di « hier obwaltende rückständige

Produkt ionsmet ho de belastet die Bevölkerung nicht nur fl -

nanziell , sondern zwingt sie auch vielfach als Hauptimhrungsmitiel
«in minderwertiges Brot zu konsumieren .

Der Berliner M a g i st r a t hat einer Einladung des öfter -

reichlichen Gesandten folgend , eine Delegation nach Wien gesandt ,

um die Drotversorgung Wiens an Ort und Stell « kennen zu lernen .

Das Resultat ist kurz folgendes :

Wien mit seinen IP Millionen Einwohnern wird zu 90 Proz .

mit Brot verforgt . dos in Großbetrieben hergestellt wird .

Ein « einzige Fabrik ( Mendel ) beschäftigt rund 2700 Ar - '

beiter und Angestellte und beliefert zirka 4ö Proz . der !

Wiener Bevölkerung . Die Hammerbrotwerk -

A. - G. , welche dem dortigen Konsumverein nahesteht , beschästiat rund

1700 Personen und belieser ! zirka 25 Proz . der Wiener Bevölkerung ,

dazu kommen «in « Reihe kleinerer Fabriken .
In Wien gibt es zurzeit 032 Kleinbetriebe , die zum Teil jedoch

nur das Weißkleingcbäck herstellen . !
In Berlin besteht nahezu das umgekehrte Verhält -

n i s. Hier werden kaum 40 Proz . des Brotbedarfs in Sroßbe -
trieben und 00 Proz . in Kleinbetrieben hergestellt . Die größten
Betrieb « sind hier der Konsum - und der Beamtenwirtschoftsverein .

Da » Feld beherrschen hier die rund 4000 Kleinbetriebe .
Die Verdrängung der Kleinbetriebe in Wien erfolgte , weil das�

Fabrikbrot in der Qualität besser war . Ein Pmisunterschied be - �
steht zurzeit nicht , da der Brotpreis von den Produzenten in Der - �
bindung mit der Preisprüfungsstelle festgesetzt wird . Gemessen an �
den Berliner Verhältnissen ist jedoch das Brot in Wien nicht j
nur besser , sondern auch billiger . Dies hat seine Ursachen nicht
nur darin , daß die Großbetriebe dominieren , sondern weil diese
in Wien neben der Bäckerei auch einen Mühlenbetrieb be -

sitzen . Wenn diese auch den ganzen Mehlbedarf nicht decken , fo
doch einen erheblichen Teil desselben . Die Mchlhändler , we' che sich
in Berlin zwischen die Mühle und die Bäckerei einschieben , scheiden
dort ganz aus . Dies wirkt naturgemäß nicht nur verbilligend , fon -
dein erwirkt auch eine schnellere Verarbeitung des Mehles . Das I
Mehl wird der Spekulation entzogen .

Es liegt deshalb im Interesse der gesamten Bevölkerung , wenn
die Brotversorgung Berlin » recht bald auf eine moderne , tech -
nisch und hygienisch einwandfrei « Grundlage ge -
stellt wird . Wenn die Bevölkerung sich in größerem Umfange als

bisher über die Herstellungsart ihres Hauptnahrungsmittels unter -

richten würde , würde sie sich restlos für die hygienisch einwandfreie
Herstellung im Großbetriebe entscheiden .

Neue Gr - oßbäckereien in Verbindung mit Mühlen
müßten errichtet werden . Hier bietet sich dem Privat -
kapital ein weite » Betätigungsfeld , bei dem es nicht nur auf seine
Kosten kommen würde , sondern auch segensreich für die Bevölke -

rungf wirken könnte . Sollte der Konsumverein den Weg be -

schreiten , den man in Wien gegangen ist , und seine Bäckerei von
der Genossenschaft loslösen und ihr «ine ander « Rechtsform geben ,
welche es ermöglicht , das Brot nicht nur an ihre Mitglieder , son¬
dern frei an jedermann abzugeben , so würde ein wei -
terer Teil der Bevölkerung beliefert werden können , vorausgesetzt ,
daß das Rochtbackverbot beseitigt wird . Außerdem dürfte
es bann nicht schwer sein , Kapital zu beschaffen , um weitere Groß -
bäckereien zu errichten .

Das Ernährungsamt der Stadt Berlin wird dieser An -

Kiditpreise in Berlin im Nahrungsmittel - Großhande !
and Im Verkehr mit dem Elncelhiindcl In OrtglnalpackaDe

- rem Donnrrstatr . den 3. Januar
oNltleU ifcätgtstellt <Ju»ch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
ßelelisvcrband - s des Deutscncn Narrungsmlnel - GroBtiandels E. V. Berlin .
Die Preise veratehen sich in Gold - M. für SOkg In Originalpackung ab Lager Berlir .
Gerstengraupen , lote
Gerstengrutie , lose
Ha' erfiocken , lose .
Hafergrliue , lose . .
Maisgri ' B

Z-Ll 0�- 2«, 45
20,10 - 20, M
20,45 — 21,00
20,40 — 21,00

■ 20,65 — 20,05
Maispuder . lose . . . . . .24,05 - 24,45
Ro genmehl (VI . . . . . .16,00 — 16,55
WeiicngrteB . . . . . . . .21,10 - 225)
Hartgrlel )
7' % Weirentnehl

. . . . .

Werzen - Ausiugmehl . . .
Speisce ' bsen , Viktoria .
SoeiEeerbscn . kleine . . .
Bohnen , weiOe, Perl . .
Lanebonnen . handrerles .
Linsen , kleine

. . . . . . .. . .

Linsen , mittel . . . . . . .34,65 — 44,40
Linsen , grofie . . . . . . .44 55 —51,70
Xartoffe mehl . . . . . . .22,50
Makkaroni . lose . , . . . . 42,20
S: hnltlnude <n. lose . . . . 27. 55
Burma II unelasiert . . . 22,00
Slam Patna I glasiert . . 29. 70
Grober Bruchreis . . . . .18,7 #
RelsgrieB u. - mehi , lose
Rin"äplel , amerik . catra

choice

. . . . . . . . . .

116,73
Gctr Aprikosen , cal . fancy 143,10
Oetr . Birnen , ca . fancy 122,50
üetr . Pfirsiche , cal extra

choice . . . . . . . .. . . 103,90
Getr . Pflaumen

. . . . . . .

54 »#
Korinthen In Kist . choice 58j #
Rosinen in Kisten . . . . 72,20
Sultaninen in Kis - en . . 101,25
Mandeln , bittere Bari . . IiW,70
Mandeln , süße Avola . . 161,50
Kanecl . . . . . . . . .. . . 190,40

23,00 - 24,05
16,3 — I8,8j
21,05 — 21,95
32 . 60- 34,95
27,55 — 25. 50
27,75 - «8,55
32 . 20 —33,15
27 . 75- 33,95

14,25 —

Kassla Vera . . . . . . .115,30
tiimmel . holländischer . 153,50

Nelken Zanrlbar . . . . 253,90
Schwarzer Pfeifersingap . 114,20
WeiBer Ptefler . . . . . . .139,00
Pi ment Jamaica . . . . . .84,7 j
Kaffee Primc roh . . . . .196, 10
Kaf ee Saperlor . . . . 178, tO
Röstka ' fee Brasil . . . . .254. 00
Röstkaliee Zentraiam . . . 350,90
Malzkaffee , lo e . . . . 26,00
Röstjelreide . lose . . . . 22,03
Ersat - mischuns mit 20>, -»

Ka fee, gepackt . . . . .50,00
Kakaopu v lose , fettarm 170,00
Cee In Kisten Souchon . 360,00
Inlandszucker basls mei. 45,55
iniandszucker Raffinade 47,53
Zucker Würfel . . . . . . .45,55
Kunsthonig

. . . . . . . .

52,30
Marmelade Einfr . Erdb . 108, ' 0
Marmelade Vierintcm >
Slenesalz in Säcken . . .
Steinsalz In Säcken . . .
Siedesalz in ' - ackung . .
Steinsalz In Packung . .
Bra - ensch alt in Ticrces
Bratenschma z in Kübeln
Purelard In Tierces . . .
Purelard in Kisten . . .
Mar arine , Handelsmark .
Margarb e, Sperialmarke
Comed beet 12 6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .

auadratkäse

. . . . . . . .

uarksäse

. . . . . . . . .

lilsiler Käse , vollfett .
Tiisiter Käse , halbfett . .

59. 20 - 62. 10
745
5,10
8. 10
5. 7«

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

7. 00—
4,85 -
7,70 -
5,40 -

66,00 —
88,09 —
84,00 —
86. 00 -
57,00 - 61,00
64,00 - 75,011
42,00 -
77,00 -
7 ,00 —
80,00 -

135,00 -
90,00 -

gelegenheii feine voll « Aufmerksamkeit widmen in dem Bestreben ,
der Bevölkerung besseres und billigeres Brot zu liefern .

-!-
Eine ander « Zuschrift zu dem von uns gebrachten Artikel er -

hebt den schweren Borwurf , daß wir mit der Befürwortung der

Nachtarbeit in den Bäckerei groß betrieben — nur um diese hon .
delt es sich — dem Großkapital Dienste feisten wollen , das die

Arbeiter Tag und Nacht ausbeuten wolle . Alle Gründe , die für
das teure Brot angegeben werden , feien fauler Zauber , der
Grund liege wo anders . Die Zuschrift enthält anstatt sachlicher Kritik

frviel ungerechte Vorwürfe , daß man sich eigentlich nicht mit ihr

befassen sollte , stammte sie nicht von einem Parteigenossen , der selbst

Bäckermeister ist . und der nicht erkennen will , dag die V e r b i l li -

gung des wichtigsten Nahrungsmittels das drin -

gendst « Gebot für die hungernden brviten Massen ist . Wenn
die Mrss . n aber heute Hunger leiden und mir heute von Ge -

nossenschasten das Mittel hören , wie man für den Preis eines Brotes

«in und ein Drittel Brot bekommen könne , so können wir nicht
warten , bis der Zukunft ? staat kommt und uns darüber Tau -

send « von hilflosen sterben , die noch zu retten sind . Wir erwähnen
die Zuschrift nur deshalb , weil sie den Mangel an Berant -

wortung gegenüber der Gesamtheit und damit jenen Geist de -

kündet , der oft genug dazu führt , den „ Vorwärts " und die Partei -
sührer als „ Verräter " zu bezeichnen , wei ' die harten Gebote der

Wirklichkeit mal gerade nicht mit dem bequemen Schlag -
wort und dem privaten Interesse einzelner Berussgruppen über -

einstimmen .

Die Grosthandelsp reise steigen wieder .

Die auf den Stichtag des 2. Januar berechnete Großhandel s-
indexziffer des Statistischen Reichsamts ( ISIS — 100 )
ist gegenüber dem Stande vom 27. Dezember ( 120 ) um 2 Proz . a u f
122,4 gestiegen , und zwar wurde die Herabsetzung der Kohlen -
preise durch die Steigerung namentlich der G e t r e i d e p r e i se
mehr als ausgeglichen . Don den Hauptgruppen stiegen die L e den s -
mittel im Großhandel um S Proz . auf 108 8, davon die G r u p p e
Getreide und Kartoffeln um 9,4 Proz . auf 85,4 , wogegen
die I n d u st r i e st o f f e um 2 Proz . auf 147,9 , davon die Gruppe
Kohl « und Eisen um 3 Proz . auf 147,1 nachgaben .

Das Preisniveau der Einfuhrwaren blieb mit 158 nahezu
unverändert , dasjenige der Inlandswaren hob sich um
2,3 Proz . auf USA

Im Monatsdurchschnitt Dezember ist der Soldswnd
der Großhandelsindexzifser gegenüber November um 0,2 Proz . auf
125,2 zurückgegangen . Bon den Hauptgruppen sanken die Lebens -
mittel um 14,5 Proz . auf 1112 , die Industriestoffe um 1,1 Proz . auf
154 . 1. ferner die Inlandswaren um 11 . 9 Proz . auf 119,3 , während
die Einfuhrwaren um 2,2 Proz . auf 180,3 anzogen .

- ,

bevorstehende Herabsetzung der SSterlarise . Der Reichswirt -
schaftsminister wird den Reichseisenbahnrat noch in diesem Monat

einberufen , um ihn über Art und Umfang einer etwaigen E r -

Mäßigung der Eisenbahngütertorif « gutachtlich zu
hören . Di « für das Gutachten erforderlichen Vorlagen und Unter -

logen « erden zurzeit im Reichsvertehrsmimsterium vorbereitet .

Zunahme des Hambarger Schiffsverkehrv . Im Hamburger Hafen
sind im Jahre 1023 17 324 Seeschiff « angekommen , gegen 14 141 im

Vorjahr : abgegangen sind 17 213 Seeschiff « gegen 14 134 .

Zusammenschluß im Getreidegrohhaadel . Die Gelieide - Kom-
Mission - nnv Jniport - Attiengeielliazasi Berlin ist ein Interessen -
gemeinsSaftoverhältnis mit der Bant - und Getreidefirma Reinbold
Pinner unv Co. . Berlin und Hamburg , « ingegangen .

Rußlands Getreideexport , der erst tu diesem Jahre aufgenom -
men wurde , hat , gemessen an den Dvrkriegsjahren , noch kein « große
Höhe erreicht , ist aber immerhin als ein aussichtsreicher Anfang
zu bewerten . In der Zeit vom 15. Oktober bis zum 1. Dezember
1023 wurden , nach den amtlichen Daten der Getreideabteilung der
russischen Handelsvertretung in Berlin , 3 53034 Tonnen Ge -
kreide und landwirtschastliche Produkte im Gesamt -
wert von 23,3 Millonen Goldrubel a u s g e s ü h r t, und zwar : nach
Deutschland 203169 Tonnen für 12,9 Millionen Gaidrubel ,
nach Holland 123 304 Tonnen für 8,5 Millionen Goldrubel und nach
Dänemark 15 361 Tonnen für 1,2 Millionen Goldrubel . Außerdem
kaufte Frankreich zirka 1000 Tonnen Weizen und 250 Tonnen Rog -
gen , Italien 4000 Tonnen Weizen , und andere Staaten 859 Tonnen
Hafer und 1000 Tonnen Roggen . Das nach Deutschland eingeführte
Getreide verteilt sich auf die verschiedenen Geireidearten folgender -
maßen : Roggen 165 362 Tonnen , Gerste 21210 Tonnen ,
Hirse 10191 Tonnen . Hafer 3000 Tonnen . Buchweizen
1525 Tonnen , Oeltuchen 8000 Tonren und einige Nebenfrüchte .
In der Zeit vom 2. Dezember bis 8. Dezember sind in den Häfen
Hamburg , Emden , Kiel . Rotterdam , Antwerpen und Havre weitere
neun Dampfer mit 56194 Tonnen Getreide aus Rußland «in -
getroffen . Hiervon entfallen 4 Dampfer auf Rotterdam , auf die

übrigen genannten Häfen je einer . Sieben Dampser waren mit

Roggen , zwei mit Weizen beladen .

Soweit Vorret

Schweinebauch u , Blatimii�d
Schweineschinken . . . . .Pfand Iso

Liesen

. . . . . . . . . . . . . . . .

jvw Im

Gehacktes

. . . . . . . . . . . .

Ptond Im

Feties Odisenfieisdi IQpf

Käse

Frühstückskäsc * 26 * . Sicppenk &sc pm Im

HarzerkSse pm SO * . TilsUcrk &se . pm lao

Quadratkäse pm SS * . Goudakäse . . pm tao

Romaiou� ' rfJ 65 * . Edamerkäse . pm leo

Stangenkäse5 * �. In Schweizerkäse * . 2so

Räucherwaren

Dorsche . . . . . . .. . . . . . .jvw 35 Pf .

Pommersche Flundern pamdQOp/ .

Bücklinge . . . . . . . . . . .Pfund 94 pt .

fische

Roibarsch ohne Hopf . . . . . . Pfand 39 Pf .

Seeforellen . . . . . . . . . . .Pfand 40pf .

Grüne Heringe . . . . . . .Pfand 45 pt .

Wild

fhrSCll fletSCh ( Stücken neiach ) Pfand B5 Pf .

Hasen , gesireifi . . . . . . .Pfand Im

A Werlhelm
Bnventurverkauf

Emalllewaren

Sdimortöpfc�inT�Oftl «
Sdhmortöpfc m» Ring l « s b,B l * 0

Gastopfe rnÄdtwer 2 . » 1 "

Wasserkessel - . . - 2 « > wa 4m

Eimer grau . . . . . . .pro sw » 1»»

Nachfgesdiirrcweii�Ow - SO«.
Waschschüsseln " kot 80 « t

Kehrichtschaufcln wcio 70 w-

Schöpflöffel

. . . . . . . .

45 rt

Kasserollen im

Biing 55 « . bit 80 pl Lwg Im dt » tu

Borstenwaren

Sii�lsdirubbcr cribre ) . 55m .

W äschebürsten 30m 20m

Kloscltbürslcn

. . . . . . .

i »

Kokosbesen . . . . . .. . 90m

Ro�hoarbesen « « . . . 2 «

Roghaarhandfeger . . . I »

Galanteriewaren

Tecglashalfcr ££ ,, " : 95pt75K .
Slelngul , mit tilumsn -I amens , dekor . . oval ■ ? M

o. rund , versch . Größen 03 PL bis API

Kakcsdosc verrnleke » mit Glas I » 5

Runde Untersätze NickaLd
2 OlBsploflen nwn Ein legren von Hcndarbclien

13 cm Im ig cm | 9 » „ cm 24 »

Ein Posten Tabletts
vtrschltd . GröDen , oir «! , rond ü. mit 8*-
flochienfiB Korbrand o. dekor . atebtgrufelnJagro

1 » 0 Ms 350

Papierwaren

Papierläufer 25m

PapicrlÄuferÄJte 45m

Papierservietten ' "«slck . 1 » »

PapierserviettenTwsteiöOM
Tcescrvictten «rci # km stck . 40m

KaSSetten Briefpapier OAs . TAd .
» Bogen , » Umschläge VOM 7 ÜPL

Blockmappcn
Schlägen

mit Um- atA m.
. . Sick . CO PL

Badescifc grosses , rund . Sich . 45 PL

Köln . Was8erNr . 4 nasche 95 m

Kernseife . .
66 ° / » Fettgehalt 2ok
ca. son Orsmra >Riegel

Zündhölzer 28 .

Sportartikel

Sportjacken 37m 28 m

Hcrrcn - Fahrradcr . . 135 m

Fussbälle lO « 7 «

Rucksäcke segeitud .

. . . . . .

3 »

Rucksacke Segelluch , m, breit . Riemen

47- 63 cm H» » 60- 63 cm 8 ? « 66- 72 cm Uli

X oiletteseife ca. 700 Gramm 28 PL

Toi ! cttcseifc ? SK. 85ptf sk ; 85 m.



? uaenöveranstaltungen .
Heute Ireitag , deu 4. Januar , 7X Uhr :

Wrdding . W- abit I: Waldenscr Str . ( Schul«) . Vortrag : „ Der Mensch im
Altertum . " — Moabit II : katholisch « Schul « am Stephanplatz . Vortrag :
„ Die Frau und dcr Sozialismuo . "

Ableilungs - ZNilgliederverjammlungen .
Prcuzlauer Berg . Rordosleu I: Schule George nkirchstr . 2. — Nordosten lll

Schule Daitligrr Str . 2Z. — Wcitzcusee : Rcalghmnostum Woclckpromrnade .
vftc ». Osten P. - o. : Schule Eckertstr . 16.
Kreuzberg . Luiscustadt n. Slibeu : Badeanstalt Baermaldstr . 64; CÖ, gemeinsame

Mltglicdervarsammlung . — Eiidqst K. - B. : Jugendheim Mariannen -
ufer 1«.

Westen . Salensee : Demeinbcschul « Joachim »Friedrich Ustr . 85/38. — Schöne »
berg II : Eemeindeschule Frantenstr . Ig. — Steglitz ll : Jugendheim
Äolstelnische Str . 3.

gientöln . Britz : Jugendheim Chaufseestr . 48. — ReuIZlln II : Jugendheim
Zlogatstr . Ö3.

Obersprce . Adlecshos : Jugendheim Bismarckstr . 12. — Treptom : Jugendheim
Slsenstr . 3.

, »einiSrndms . Ztofcuihal : Lokal von FM . SfnttneSet .
I Pankow . Blankenburg : Gemeindeschule Triftllratze . Buchholz : Lokal von

Roisaj , Hauptstr . dl. Mitgliederversammlung und Vortrag :
der Jugendbewegung . "

. Entstehung

Groß - Serliner parteinachrichten .
4. Krei , Prenzlauer Berg . Freitag , den 4. Januar , 6 Uhr , gemeinsame

Sitzung der Beamtennierbcausschüssc der Abteilungen 24 —31 Oderbergcr
Str . 57,*59 ( Wartrraum linko ) .

6. Kreie Kreuzberg : Sonnabend , den d. Januar , 7 Uhr. bei Wolf , Gräfe -
itratze 26, wichtige Sitzung der Abtcilungsmieterobleute zusammen mit
dem Vorstand des Bezirlsvsrbandcs Kreuzberg de« Berliner Mieterbnndcs .
Unbedingtes Erscheinen Pflicht .

Heute . Freitag , den 4. Januar :
36. Abt . Kommunale Kommisflonl 7th Uhr bei Wittschap , Petersburger

Str . 5, Sitzung und Vorstandsroahl . (Alle Mitglieder der Partei in der
Wohlsahrtspflege , Kinderschutzkommission und Jugendfilrsorg « müssen er»
säieinen . )

77. Abt . Schöncbcrg . 7Vj Uhr Funktionärlonfcrenz bei Jürgen », Barbarossa .
strotze in .

e. 7 Uhr Kimm er
— Die Mitglied «

, Realgnmnastum s

H Sitzung de « engeren B- rsianb « nnb
liederversammlung findet am Mittwoch , den

statt . Die Gruppenführer find verpflichtet

125. Abt . «eitzensee .
der Fraktion . -
g. Januar , im
einzuladen .

Zungsoztalisten Schöneberg . 8 Uhr im Kinderhort , Feurigflr . 33, Vortrag des
Genossen Hänlelct : „ Altertnm Griechenlands . "

* Morgen . Sonnabend , den S. Januar :
5. Abt . 7 Uhr Funktionärkonfercnz hei Hablcr , Georgcnkirchstr . 3«.
8. Abt . 7 Uhr Vorstandssitzung bc, Tlmnnheuser , Stetnmetzstr . 44 v. 1. Tw.

Stcllungimhm « zu den Neuwahlen .
37. Abt . 6> . Uhr Funltionärsitzung beim Genossen Krause , K- chhaml .

strotze 12, Luergd . 3 Tr.
Tharlottenburg . 52. Abt . 3 Uhr Funktionärsitzuno Im Lokal Bade . Kaiserin -

Augusta - Allee 32. Kein Trink - wang . — 54. Abt . 8 Uhr im Jugendheim
Funktionärsstzung . Alle Funktionäre müssen erscheinen .

86, Abt . Mariendols . 7) 4 Uhr Funttionärsitzung im Zimmer 26.
« . Abt . «ritz . 7 Uhr Funltionärsitzung an bekannter Stelle .

116. Abt . Lichtenberg . 7 Uhr Funktionärkvnfcrenz bei Siek «, Möllc: rdorf . ,
Ecke Rittergutsümtze .

146. Abt . Zioscnthal . 7 Uhr beim Gen. Stahl . Dittoriasir . 23, Funktionär -
sttznng . _

355EEI�äSK
Unventur - » -

Ctusverkwaf '

kg &fefin tf/escm Jahre efwas ganz Cfußergewohn/seh &s
Mengen - Abgabe vorbehalten

Baiist ' S 0 . 85

Schürzen « Kreton q qo
bedruckt , sa ' Inlert

...............
Meter *

Schürzenstoff « . n , 45
breit gestrelit , gute QuailtCl . . . . .Meter *

Voll - Voile ÄÄer 1 . 50

1 . 85Flausch - Ratine »ÖT*
( Or Morgenröcke , In vielen Farben . Meier

Foulard Ä ? � 4 . 80

Kleider - Seide SSJ , 5 75
doppelibrelt

....................

Meier *

Crepe de Chine rS 5 . 90

Tardicntfidier „ . „
zum Aussuchen . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
V . 1 0

S üben handt
'

eher
n R _ ,

Jacquard . Kalbleinen

. . . . . . . . . . . . .
vl . OO

Küchen liandtucher
A Q -

Reinleinen , gesöumt

. . . . . . . . . . . . . . .

U. i/O

Knaben - Sdiürzen
no _

verschiedene Längen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Schürzrn
1 « k

W ener Form , bObscbe Muster

. . . . . . . . .

1 . OO

Damen - Schürzen
0 - p .

Vilener Form , eesireiit , aus guten SfoPen öw , / O

Haus « S diu rzen schwarz « on
Panama , mit Tasche

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dam < megcnschifm «
Ql -

mit modernen Griffen

. . . . . . . . .

. . . . . . .0 » * /0

Blusenschoner .
Q -

reine Wolle , moderne Farben

. . . . . . . .
TT I/O

Ucberzichjädcchcn _
0 _

für Damen , reine Wolle , ein iarb m. Taschen

Slnckj idC�nförDeddlsche
1 � Qch - |

reine Wolle , m. färb Kragen u. Manich . 1 I v/U

Stridfjackcn fOr Damen 17 QQ
reine Wolle , verschiedene Farben

. . . . .

*

Tasdicnlüdicr� ; �, 0 . 25

Mai ktkorb decken
n fir

vertdi . Slof . e. garniert und vorgezeichnet vf . OO

Marktkorbdcckea
n n _

handgesllckt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

v . t/O

Patadehan jiüchcr
handgestldd

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .. . .

295

Schlafdecken Ä . . 2 . 95

Tüll - Bettdecken eb�lg 4 . 95

Tüll - Bettdecken S 9 . 75

KünsPer - Gaidinen _

2 Flügel , 1 Querbehang . . . . . .. . . Fenster O . OU

Be tvorlegcr 2 95

Teppiche m. 163X235 cm.
�

_ _

praktische Qu iitfiten . . . . .

. . . . . . . . .

1�7. /O

T eppiche ca . 200 x 300 « m, _ _

sc . rwere Tapestry - Q altäl . . . . . .. . . ./O V/V /

TcppiChCea . 200 X 300cm � � A nrw
pilma Velour

. . . . . . . . . . . . . . . .

IIU . UÜ

n � r _ _ _j * Kleiderstoffe Bau mwoll waren Spitzen Gardinen KilllHReste und Absdinine : Sluscnflanelle Han tücher Stickereien MöbeUtoffe SCilr ouug

► THrfttfni %* rr ffarrtm 4� IVifmcrmtfnrfer &tw .ffr . SrfrnfHtrrirr/ftr . m rterrrremgtr .

mealer K
Lldiffplelee

utw . J

Zum Ausschneiden

Irlaoon
»TIIIII I H

Staats - Theater
Opernhaus

7 Uhr . Hoffmanns
Erzählungen

Opernhaus
am K5nigs ! >lalz

7 U. t ZaubciJlöte '

Schauspielhaus
7l/ | Uhr Viel Lärm

um n c its

Schiller • Theater
7l/a : 0. Stntunvtstest
Deutsch . Thcuter

7»/ , thr ■
Scherz « Satire ,

Itonle und tiefere
Bedeutung

Aliuw 9. ,Sonnabd .
• 2. Jan . «nachm. 4U.
Hinsel u. Greie
Donnersl . IO. ,Freii
ll . . ,an . ,nschm . 4( ] .

COi nrSsehen
V' orzeiieer d eses
Flniö unc erfoi t

Märchenvorstellung für die Kinder ! |
TM Uenz - Mr Klsines Theaiei

Miil ». 9,Sonnabd
!2 Jan. , nachm . 4U.

Sotkäppeben
' lonnerst . IO�Frel !
!-' . Jan. . rachm . 4U.

isebeeb öde .
zahlt ein Dr itel des Kass , npreises
' Stunde vor Keninn der Vors e lun .

Mlttw . 9n Dann
10, Freitag IL.
Sonnabd ,12 Jan . ,

nachm . 4 ür. r ;

SdiDeewlttdieii

Kammersplele
8 Uhr ;

I n g e b o r g

Volusbübne >
T1. : E. Abr . cnnune
Jer _ _Heirafsa trag !

Lessing - Id .
AHahendi . ?

Was ibr wollt j

Walhalla
Theater

1Wenhcr�sweg 1

15 Welt .
j aitraktlonen I

ÜEOl. KiBStl8f-Til.
Allane , d 7' / ,

S c n o ra

Theater i. d.
KäniggritzerStr .
* Die f ) ame mit d.
Scheidungsgrund

Komödienhuus
8 ZVIexiko - Qold
Berliner Theater
7 3« Uhr DOLLY

Iii im IdRiiraispaiast
1lauendlich 7», . o.

Mer llndllMer
t > 5/,U . tci hi Pr

Bin Waizenranm

OeuttchOpemhaus

JV' ß. Walküre
Blecn , Rode ,

Forther - Haibaert .
cünarT�Dr»! ) : »�IziJwr

Intimes Theater
S. Der Hinduprinz
Der Schrei u w.

Lusispielhnjs
Cesch oss . Sbd. 8

Vinzenz

hletropol - Theater

Uhr: Marletta
Opere ic v K o I ; o

Meues Thoat a. Zoo

di Oio LuoslraD
McocsVoIkstheat .

hrOliii ». Wiiwe
Stg 4 U KB�tiiRuppredi:

Henaissanco - Thcal .
»s Uhr , Die zäit «
lieh . Ve» wandten

inwm . <,KMi«aiid3BKas: i
7,/3 Urr Die �csi -

meisterin

» Ü. Trianon - Th .
KriKa ( ilässner in

Joujou
Jeure 4 U. KI. Fr.

Rotkäppchen

Sfnferote im

A vorwärts

sichern Erfolg !

eutiiO ' TÜr
S ; ULnstmann Nr

M. Hhrttd ii ] Udn
Vorhe . : BunierTcil

Varieie - opielplan
Rauchen ge >uuei

liSIltzldllllllNl.
HUI. / ' / , U
i Sonnt 3U
Stettlnei

Sänger
4

8 U Kleines Tb .

im zSiZüie Mi j
Heute 4 U Kl. Fr

Schneewittchen

8 U. R« sldenz - Th .

Ein idealer Gelte
Heute 4 U. kl. Pr.
Hansel u. Gretel

H U. Central - Tb .

Ter fidele Bauer
Opcrctiev LeoFai
mit liemhard Böte .

Komische Oper1
" A. ia endlich 7' ;.j

3ie rröBleRevut
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Th. a. Roav . Toi
Ilglidi I' /j JK.
i. SiHlag nadi

■littig 3 dl» '

ELITE
Sfthger

0. a.
De Trroa des
Kaeiimtislen

Apollo - Theater
. ' /z Uhr Dir. James Klein 7I/1Uhr I
Allabendlich �as von der [
Presse heruntergerissene ,
jedoch vom Publikum m' t
gr . Beifall aufgenommene

wel istorlscht * cchauspiel

Voih und Krone j
B. smorck - Tnlogie von Emil i
Ludwig ( . Felli . In Szene e
setzt vom Dir . James Klein
Hauptlieuren ; Koni. j Wi. he ' m ,
Bismarck , v. oon . K. onnrinz

Wi. nelm , Lassalle usw.
L' eber 2: 0 Mitwirkende I Dar¬
gestellt von prominenten be¬
kannten Kflnsllern der slaais -
theater u. nderer namhaf er

BUnnen .

J ' Xroll "
S?/7z �önigsplaiz 7

tXrtkhon : �Htmrid ) ' Braun

Restaurant

Konditorei
Rar

CfAgUd) :

S�Uhr�Tße

Große Volksoper
7' , 2 uhr : Die verk . Braut

NEUE WELT
Hasenheide IC8 - IU Hasenheide 108 - 114

DAdinlltlallailielMdiagi
üehießsfanltiODfite

Sie Ausgabe der , Metall . rdeiter -ziz .
llndet autzer in der Bureauzett von » —4
an iedem Montag bis 7 UH: abends
m Zimmer S statt .

Hüü « ! ehiimMe brMe

Wallner - Tltealar
bU: Sprung I. d. Ehe

m i t Leo Pen Ken

j ?03ß - Theater
7»,' , Uhr :

Die Bäuber

Tdgi S U- ' r :
iatereat. ViUÜElE |

MUTTER
♦

Mfflv. . Imiah. g. lttig-
lags 3�0 zu balo .
Freisen das volle
Abendprogramm

Jugendliebe
haben Zutritt

Ab 6. Januar täglich

BOCKBIER - FEST
in den bayerischen Alpen

Neue Dekorationen :: Bayerfsche Mädels

Sensationelle Prämiierungen :: Riesen -

Lucullus - Braten :: Schweineschlachten

Jeden Donnerstag , Sonnabend und Sonntag ;

Gr . Alpenball Rutschbahn

SONNTAGS | WOCHENTAGS
Einlaß 3 Uhr , Anfang : 4 Uhr | Einlaß 6 Uhr , Anfang 7 Uhr

montan
S Ahr . im

den 7. Znnnn » . nadinillag *
verb . . » » h

' ~
honse ( Jugend »

heim) , Linien ilratze 88/85, Portal l; l ,

Wichlige FuMonärfltzvng .

! MuJ BHtifluenslfule �
MEdtaDiker. lUirniaöisr ond Oullken
Oonnrvslnp . den 10. Jovimt , nach .
miltags » Ahr . im «Setnevk . chaflO .

Hanf « ( Sa . I l). Cr. pr uler 24. 25:

Außerordentilche Konferenz.
Bhigr Die Kollegen in den Betrieben

werden ersuch», die BertrauenSleut « aus
odige »onserenz ausmerttam zu machen
eoentl . Bertrewng zu schicken.

Voranzeiqe ? Vannerslag , l7 . Zat >/
- - -- abend » 7' / , Ahr -

Brauchenversammlung
160/ » vl » Ort »o«tr «pnlfUBj .

Neues Operetten - Theater

Der önMo 7» , Uhr

KT
Der

eosche
Tbielscher

ebemann

SelegenheiL «reu , küchle. Silber -
fOdtfe Wölfe . Sealmäntel Jacken , lvott -
billig beim Fachmann Mariannen -
olatz 7. •

Schwank IJA . tv . Fr . Arno. dB. E. i4acn
Guido Thielscher , Else Bäck , Herta
Banz , Hedda Neuhoff , Julius Brandl

- fr . tz Del us, Richard Ludwl .

l - JHetropol - Varlstä -
B < Beurenstr . o4 8' /4

Der groBe V « , � ä � _ S lel
Neujahrs - v <1 r 1 C l C » p| an

claire walsoff
mit J . ony Schäck u Sle/mund Ftaton

3 Artons , Fr . eda Webe. - FUssburg
2 Georg Flowers

MAX MARZELLI
0. T. Neer u. Velar : Rdka

Willy Ficardy - Borart & Jarley
Tonäflia« fSd» ; ; ; : IjUtchlejI» litis »»4 Tom

M
Möl

KLEINE ACHSEN
Mb Wut6, <0 MdBirt
ieitznliscktu Wut BJC
aldurt ( nliin ! im-

jtBniiWif»rtt ). Sldlts-
jutdii tu I Werl(Ith;
». 10G« dnirl. lrt . vtitut
O.DSGeldmm. Wartemit
neettlttiäeitedsstQI
eeeeel!. En Geldmnk=
1 Oenir jitiill dadt 4,20

«HNft « l * Hr d:t
nJitb Btnsu Bntltrnl
' / «' • ■bsnUttMl «"«
*' ■: OfctMdmiiup .dd« Ütort-Etpeditz» du
ierwirts, Üsdemtrjje 3,
chjnjic « »chdmi. Oitulit

MloMn stfff *;

Kossnnngsvoll konnten Sie ins neue
ihr eintreten . Ihr Wunsch , schöne
bbel zu besitzen , kann Erfüllung sin -

den. Unsere billigen Preis « machen es
Ihnen leicht . Hochwertige Schlcs -
zimmer 3Z8, Zlg. 6gg usw. , Epcise - .
zimmer 326. 403, 672 usw. , Herren -
zimmer 335. 573. 731 usw. , Küchen 79,
l2l , 185 usw. , Klubgarnituren 313, 557,
787 usw. Einzelmöbel . Riescnlanger .
Selbst weite Reil « lohnt . Frantoltete -
runa . Höffn - r - Möbelhduser . Veteranen -
siratze 12/13. _ _ _ ._ _ 108 ?

Mtiallbetten , Ehalselonaue , 8 Dolb -
mort an. Patentmatratzen . Polster¬
auflagen . «inberdrabtbett . Meicke,
Ruaustftratze 32- . Queraebäude . _

'

Gebrauchten klclderschrank 45, Kam-
Mode 15, Sosatisch 10, Sofa 25, Sp. cgcl
18, Spiegelspind 20. Nachttisch 12. Bett -
stellen 8 Studentisch 7, Stubenltilhle 6,
Büdiereläger . 15. Paneelbrett 8. Frei -
schwinaer , Bonerntisch « 15, Kranken -
fahr stuhl billig Möbelhaus «amerling ,
Kastamenallee 56. _ _ _ _

Pätentmat ' - tzen 17. 45, ' Aulleg »
mntratzcn . «etallbetten . Ehaiselongues .
Walter . Stargardcrstratz » achtzehn . *

Musikinstrumente ' ' i

Pianos preiswert .
Link «tunnenilratze 85

Klaviermacher

Verkäufe

�lügrl , Pianoe . Harmoniinns stSndiq
Geleaenbeiten . RabenNeiu Mün�ttr . lv

Kaufgesuctie t

Fchrzädcr tauft LinlenNratzz 18.

| u . Haschiwen |

! BeKleldungssiflckel wäschTnsirT
»leg . ntz Herrengardetob ? kauft leder -mann noch zu billiglten Grundpeeisen .Anzüge . Eutaways . Ulster - uoT�rlt "

Gummm. änttl , Hosen, Joppin «ratzte
o!? w o ��rgcld wird ocraUict .

l�Wu' l,öt !ltcn"c<' fte � " " ei, ' -i

?°si »platz 58t verkauft k- n»
«reuzsllchs ». Alask ' ,luchse. EUberiüchse , Wölfe Sooetvelze

ffiefcpel «. alle Arten Pelzminie », ierner
«nzllge . Sdüllpker Bettwäsche Tev »
piche. Gardinen . Stevvdecken . Sand -
tücher . Tischdecke».

� Leihhan » Friedrich »ratz « 6 ( Halles » e»
Tor , verkauft elegante berrenanzua «
Ulster . Paletots , Sportvelze .
Katzensacken . Sealmäntel , «reuzfückse .
Graufüchse . Blaufüchse , Wölle zu enorm .
billigen Preisen , «eine Lomvardwaro \

A

Leihhnn » »rnnnenfttatz « 6. Srotzer
Pcrkaus matzmötzl « bergestellter Anzüge .
Paletots . -�ioei' mäntel. Euta�ns.
Svortvelze . Gehvelze . Pelziacken , Pelz
nräntel Kreuzsüchie . Grautüdile . Kon-
"ur«n,l °. dMia « ' me L- md- rdw . r�
Lei Kai '
Rabatt .

biUlg . ««ine uomoaroaiarr .
KahlUN » ml! Sotdanleihe U> Prozcitt

dait . Firma achten !

Elegante «nzllge von «5. — an . mo¬
dern » Sintermäntel »an A. — an . frr -
Ii - und nach Matz , ersttiosstge Ber -
arbeftunq aus prima Lualitätsstoffen ,
rLl . W billig , gegen dar und Iah .
lunaserleichterung . Scher , er u. Broh ,
Andreasltratze 5 (Schlefilcher Bahnhof ».

Arbeitsmarkt
Slcllennngekote . . . �

Mlntge - gl - sbläs - e mit langjährigen
Erfchrungen aus Röntgenröhren per
sasort gesucht . Radron , Johannis -
stratze 64/15. _ _ _ _ _ •

«lnsennäherinnen In und autzer dem
aus « aus feinstem Lingerregenre mit

�. äumchen und Hanbhohlsaum per -
langen ( rarllens u. Lachmann , Zimmer -
stratze 28, Ouorgedaud « 3. 3NZd

�Snihe für mein «
jabrtkation von
Sprize », Thermo -

, meiern und Glas -
waren einen stillen

Allhiider
am liebsten einen
Be- treier welcher
d en bei Kunden ein-

• tfühtt ist. Offerten
P. 25 an die Stp .
0 Borwarle _

' lellegsiigtt |
i üaitj in liorwts I

skMMvgi

S' l
werden s - s » et eingestellt

verlw : WilhelmShavenrr Sir . 48
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